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Zeppelin über NewYork
L. Z. 126 im ueberlandflug

(Eigener Drahtbericht.)
UAew-York, 15. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: „C. 3. 126“ paſſierte um 11.50 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit) Vewport. Das

xuftſchiff iſt noch 100 Meilen von VUew-Yorkentfernt. Das Wetter klärt ſich auf. „C. 3. 126“
vürde demnach in einer Stunde etwa Uew- York üherfliegen.

New-York, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

„L. Z. 126“ iſt um 1.25 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit) über New
York eingetroffen.

„C. 3. 126“ überfuhr um .55 Uhr die Braathred. Er hat die ungefähr 550 Kilometer lange
Strecke zwiſchen Boſton und Vew- York in drei Stunden zurückgelegt, was einer Stundengeſchwindigkeit von

110 Kilometern entſpricht.

L. 5. 126 ſteuert nördlichen Kurs
Berlin, 14. Oktober.

Ein Dienstag abend in Friedrichshafen eingelaufener Funk-
ſpruch läßt erkennen, daß „L. Z. 126“ entgegen der urſprüng-
lichen Abſicht die Bermuda-Jnſeln liegen laſſen
und den nördlichen Kurs beibehalten wird. Das
Luftſchiff hat wieder ſeine alte Geſchwindigkeit
erreicht, an Bord iſt alles in Ordnung und wohlauf. Ein gegen
8 Uhr abends in Berlin vorliegendes Telegramm aus NewYork
beſagt ferner, daß nach einem in Lakehurſt aufgefangenen Funk-
ſpruch das Luftſchiff ſich 10.25 Uhr morgens alſo 4.25 Uhr
nachmittags mitteleuropäiſcher Zeit, 1500 Meilen
von Lakehurſt befinde. Nimmt man die Luftlinie, ſo
müßte „L. Z. 126* unter Zugrundelegung einer Stundenge-
ſchwindigkeit von 100 Kilometern dieſe 1500 Meilen oder rund
2780 Kilometer in etwa 28 Stunden, von 10.25 Uhr morgens
amerikaniſcher Zeit an gerechnet, in Lakehurſt ſein, d. h. alſo
gegen 183 Uhr nachmittags amerikaniſcher und 169 Uhr abends
mitteleuropäiſcher Zeit. Die Ueberfahrt hätte ſomit rund
85 Stunden gedauert. Man kann freilich damit rechnen,
daß das Schiff mit größerer Geſchwindigkeit fährt, und im
übrigen wird für die Zeit der Ankunft auch ein noch etwa
nötiges Schwanken des Kurſes beſtimmend ſein.

Vorzügliches Mittageſſen
New-York, 14. Oktober.

Ein Funkſpruch, der bei den Marinedepartements einlief,
lautet: „L. Z. 126* um 12 Uhr mittags Greenwich-Zeit 1800
Meilen öſtlich Philadelphia, 1200 Meilen ſüdlich
Grönlands. Erwarten Mittwoch abend in Lakehurſt einzu
treffen. Kapitän Steel, der amerikaniſche Beobachter an Bord
des „L. Z. 126“, meldet: „Vorzügliches Mittageſſen,
Suppe, Bohnen, Schinken, Pudding. Mannſchaft an Schlaflofig
keit gewöhnt, ſpielt den Phonographen.“

Um 10 Uhr abends mit nur 45 Kilo-
meter-Stundengeſchwindigkeit

Lakehurſt, 14. Oktober.
„L. Z. 126“ kämpft, wie um 10.10 Uhr mitteleuropäiſcher.

Zeit von Bord gefunkt wird, gegen ſchwere Winde an. Das Luft-
ſchiff legt nur noch etwa 25 Seemeilen (45 Kilometer) in

Stunde zurück. Es iſt daher mit noch ſpäterer Ankunft zu
nen.

„L. Z. 126“ um 9 Uhr abends
New-ork, 14. Oktober.

Die Funkſtation Marion meldet 9 Uhr abends mittel-
europäiſcher Zeit: „L. Z. 126“ in dichtem, Nebel. Ver
ucht zu peilen.“

„L. Z. 126“ über Sable Jsland
Berlin, 15. Oktober.

Ein amtlicher Funkſpruch enthält folgende Mitteilung aus
ewHork: „L. Z. 126“ befindet ſich um 1 Uhr früh (mittel-

europäiſche Zeit) über Sable Jsland mit 80 MeilenGeſchwindigkeit.

Unbedeutende Havarie des
„2. J. 126“

Berlin, 15. Oktober.
Nach einer New-Yorker Meldung des „Berliner Lokal-

anzeigers“ lief in Boſton folgender Funkſpxuch ein: Eine Gas
zelle, die einen leichten Bruch erlitt, konnte ſofort repa
u erden. Die unbeſchädigten Zellen ſind noch 90 Pro

l

Der Zeppelin ohne Waſchwaſſer
Berlin, 15. Oktober.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus New-York: Eine
Funkmeldung beſaägt, an Bord des „L. Z. 126“ ſei das Waſch
waſſer agausgegangen. Bei der Ueberfahrt über die
Azoren wurde von der Mannſchaft Poſt abgeworfen, die von
dort nach Deutſchland zurückbefördert werden ſoll.

Dem Ziele entgegen
Berlin, 15. Oktober.

Nach dem amtlichen Funkſpruch aus NewYork wird 6 Uhr
morgens (mitteleurop. Zeit) gemeldet: Bei Great Jsland
das Motorengeräuſch des „L. Z. 126“ in der Dunkelheit gehört.
Die Entfernung von New-York beträgt 600 Meilen.

„L. Z. 126“ über Great Jsland
Berlin, 15. Oktober.

Funkſpruchmeldung aus New-York:
„L. Z. 126“ befindet ſich gegen 8 Uhr morgens mit 80 Meilen

Geſchwindigkeit über Great Jsland.
„L. Z. 126“ über Neu-Schottland

Berlin, 15. Oktober.
(Nach amtlichem Funkſpruch.)

„L. 3. 126“ um 8,25 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit) morgens
die ſüdliche Spitze von Neu-Schottland erreicht.
h wird über Newyork, Baltimore, Waſhington nach Lakehurſt

ren.

„L. Z. 126“ 70 Meilen vor Boſton
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 15. Oktober.
Nach einem Funkſpruch der amerikaniſchen Funkſtation

Maſſachuſetts befand ſich „L. Z. 126“ um 9 Uhr vormittags
(mitteleuropäiſche Zeit) 70 Meilen öſtlich Boſton. Der amtliche
Bericht der Marineſtation in Boſton beſtätigt den obigen Funk-
ſpruch.

„L. Z. 126“ über Boſton
Uew-York, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
10 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit) hat „C. 3. 126“

Boſton erreicht. Der Funk: Maſchinen und Schiff
in Grönung, an Bord alles wohl.

New-York in Erwartung des L. Z. 126
(Eigener Drahtbericht.)

New-York, 14. Oktober.
Die NewYorker Zeitungen bringen ausnahmslos ſenſatio-

nelle Ausſchmückungen der Aktlantikfahrt des „L. Z. 126“. Den
deutſchen Leiſtungen wird uneingeſchränkte Bewunderung gezollt.
Die ganzen Spalten werden mit dem Rätſelraten darüber gefüllt,
wann das Luftſchiff über Newyork eintreffen wird. Man ver
mutet zwiſchen 8 und 12 Uhr (amerikaniſche Zeit), alſo 2 bis
6 Uhr nachmittags (mitteleuropäiſche Zeit).

Günſtiges Wetter für den Feſtlandflug
Lakehurſt, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)Der Wetterſachverſtändige Reichelberger erwiderte auf die
drahtloſe Anfrage des „L. Z. 126* nach dem Wetter: Heute
morgen Wetter allgemein zwiſchen NeuSchottland und Lakehurſt
klar. Schwache Winde in Flughöhe. Kleine Nebel ent
lang der Küſte.

kann nicht beibehalten werden, denn ſie beſteht

Anmöglichkeiten
Das Zentrum hak am Dienstag einen Beſchluß gefäßt,

der für dieſe Partei rundweg bezeichnend iſt. Herr Wirth
hat ſein Ziel glücklich erreicht. Er hat in Gemeinſchaft mit
Herrn Fehrenbach ſolange mit einer Sprengung der Partei
gedroht, bis der rechte Flügel, der numeriſch doch wohl
ſtärker iſt als die Schwarzrot goldenen in dieſer chriſtlichen
Autoritätspartei, der Vorſicht beſſeren Teil erwählte und
ſich zu der Zuſtimmung zu einem Beſchluß breitſchlagen
ließ, der ein Ausweichen darſtellen ſollte, aber nach Lage
der Dinge nichts anderes bedeuten konnte, als daß ſich die
Zentrumspartei der ſelbſtverſtändlichen Löſung der Regie
rungskriſe der Erweiterung nach rechts grundſätzlich verſagt.
Man muß den Beſchluß, zu dem das Zentrum nach wochen
langem Hin und Hergezerre gekommen iſt, wörtlich hierher
ſetzen, um ſeine ganze Unwahrhaftigkeit um die Feigheit, die
in ihm liegt und den Wortbruch, den er bedeutet, voll er
meſſen zu können.

„Nachdem die Erweiterung der Koalition rechts undlinks leider geſcheitert iſt, iſt die einmütig
der Auffaſſung, daß mit Rückſicht auf die politiſche Lage die
gegenwärtige Regierung beizubehalten iſt.“

Um es mit einem Wort zu ſagen, dieſer Beſchluß iſt
lächerlich, denn er iſt eine Unmöglichkeit, die ſelbſt von
einer, dem politiſchen Leben in Deutſchland doch wahrhaftig
ſo fernſtehenden Größe, wie Jackie Coogan erkannt werden
würde, wenn er in Berlin die Parade der geſchäftlich Jnter-

entgegennimmt. Die gegenwärtige reren

Herr Marx iſt heute bereits eine einſame Größe und wenn
er auch noch einmal das Kabinett um ſich verſammelt, ſo
wird er nur Leute um ſich ſehen, die ihre Koffer bereits ge
packt haben und auf der Abreiſe begriffen ſind. Das Zen-
trum hat ſich alſo für die Reichstagsauflöſung ausge
ſprochen, denn das iſt nunmehr der unvermeidliche Ausweg
aus der Kriſe, ein Ausweg, der von keiner Seite ſchon allein
mit Rückſicht auf die Finanzfrage als beſonders erwünſcht
angeſehen worden iſt. Das Zentrum hat denn auch die Ver
antwortung dafür zu tragen, und das deutſche Volk wird
hoffentlich nicht verfehlen, ihm endlich einmal die Quittung
für dieſe und andere politiſche Unmöglichkeiten, deren es ſich
ſeit e Tr dokutton im weiteſten Maße ſchuldig gemacht hat,
zu erteilen.

Wie konnte das Zentrum überhaupt zu dieſem Ent
ſchluß kommen? Durch ſein Parteimitglied Dr. Marx und
die anderen Angehörigen des Kabinettes, Herrn Hoefle und
Dr. Brauns, mußte es darüber unterrichtet ſein, daß ſolcher
Beſchluß die Sprengung des Kabinettes bedeutete, daß nicht
nur Dr. Streſemann daraufhin gezwungen ſein würde, die
Konſequenzen zu ziehen, daß Dr. Jarres und Herr Finanz-
miniſter Luther ihm folgen würden, ſondern daß auch die
Herren des Kabinettes, die der demokratiſchen Partei nahe-
ſtehen, der Reichswehrminiſter Dr. Geßler und ſelbſt der
Reichswirtſchaftsminiſter Hamm eine ganz andere Auf-
faſſung von der politiſchen Lage hatten, als ſie in den Ent
ſchlüſſen der demokratiſchen Partei zum Ausdruck kommt
und daß auch ſie vor die entſcheidende Frage geſtellt, das
Privatleben dem Verbleiben in einem Rumpfkabinett vor
ziehen würden. Die überwiegende Meinung der Zentrums
fraktion ging doch wohl dahin, daß es weder aus nationalen
noch aus Parteigründen anginge, jetzt und in dieſem Augen-
blick einem Wirth- Kabinett mit Unterſtützung der Sozial
demokratie zur Herrſchaft zu verhelfen. Der Beſchluß der
Zentrumspartei aber macht dieſem Wirth- Kabinett den Weg
frei, denn es iſt eben eine poſitive Unmöglichkeit, daß
irgendwie alles beim alten bleibt. Die Volkspartei hat
denn auch die Anregung gegeben, daß nunmehr der Reichs-
tag aufgelöſt werde und das deutſche Volk ſelbſt die Ent-
ſcheidung treffe. Er iſt abſolut nicht kompromißleriſch ge-
faßt. Die Volkspartei kann und darf nicht umfallen, wenn
ſie nicht für alle Zeiten ihr Anſehen reſtlos verlieren will
und ſelbſt die Gefahr, daß Herr Ebert in letzter Minute
wieder einmal das Steuer nach der anderen Seite herum-
wirft, kann und darf ſie nicht dazu bewegen, einen Beſchluß
zu faſſen, der nicht klar und eindeutig den Appell an das
deutſche Volk fordert.

Das Volk wird alſo zu entſcheiden haben. Es iſt ein
offenes Geheimnis, daß die Sozialdemokratie auf Grund
ihrer vorbildlichen Parteiorganiſation im Beſitze verhältnis-
mäßig wohlgefüllter Parteikaſſen iſt, während alle bürger-
lichen Parteien einen erheblichen Schwund ihrer Wahlgelder
zu beklagen haben. Der Wahlkampf wird alſo von der
roten Seite mit erheblichen Mitteln geführt werden,
während die andere Seite ſich gezwungenermaßen in der
Propaganda äußerſt zurückhalten muß. Aber- man darf
trotzdem erwarten, daß dem deutſchen Volk die Entſcheidung
nicht ſchwer fällt, daß es trotz dem roten Reklamegeſchrei



ſich nicht in ſeiner Meinung und in ſeinem Urteil beirren
läßt, daß es die Notwendigkeit erkennt, dem chriſtlichen und
dem nationalen Gedanken zum Siege zu verhelfen und die
Unmöglichkeit, Deutſchland noch länger unter der November-
P woft der Marxiſten und der Erzbergerfreunde zu
aſſen.

Zeppelinbegrüßung durch Flieger
Paris, 15. Oktober.

Aus Waſhington wird gemeldet: Zahlreiche amerikaniſche
Flieger drücken den Wunſch aus, „L. Z. 126“ entgegenzufahren.
Die Behörden befürchten jedoch, daß ſie dem Luftſchiff in den
Weg kommen könnten; immerhin haben einige Flieger die Er-
laubnis erhalten, aufzuſteigen in der Vorausſetzung, daß ſie ſich
dem Luftſchiff nicht näher als 1000 Fuß nähern. Fünf Piloten
teilten darauf ihre Abſicht mit, dem Schiff das Geleit nach
Waſhington zu geben. Nach Meldungen des „Newyork Herald“
aus Lakehurſt rechnet man mit günſtigen atmoſphäriſchen Be
dingungen. Man ſieht Sonnenſchein voraus und eine leichte
nordweſtliche Briſe. Ueber Lakehurſt iſt ein förmlicher Be
lagerungszuſtand verhängt. Das Rauchen iſt ſtreng verboten,
ſobald „L. Z. 126“ in Sicht kommt. Den Automobilen und
Flugzeugen iſt es unterſagt, innerhalb des Luftſchiffhallen
gebietes Scheinwerfer zu benutzen. Die Perſonen, die ſich an
Bord des Luftſchiffes begeben, müſſen ſich mit Gummiſchuhen
verſehen, Fahrſtühle, elektriſche Antriebe für Motoren uſw.
dürfen nicht in Tätigkeit geſetzt werden.

Die Förmlichkeiten der Uebergabe
des „Zeppelin“

Berlin, 15. Oktober.
Der Korreſpondent des „Berliner Lokalanzeigers“ in Lake-

hurſt erfährt über die Uebergabe des „L. Z. 126“, daß in dem
Augenblick, wo das Schiff feſtmacht, Kapitän Steele, der im
Augenblick ſeiner Ankunft Kommandant von Labkehurſt wird,
Dr. Eckener einen Depoſitenſchein übergibt. Damit geht
das Luftſchiff mit allen Gefahren an die amerikaniſchen
Behörden ilber, bleibt jedoch noch deutſches Eigentum.
Sobald der Einbau einiger per Schiff beförderter Maſchinen
teile erfolgt iſt, kommt die Marine-Abnahme- Kommiſſion und
boſichtigt rn mit den Deutſchen das Schiff. Darauf
erfolgt ein ſchriftlicher Bericht an den Marineſekretär Wilbur.
An Grund dieſes Berichtes wird die offizielle Regierungs
quittung auf diplomatiſchem Wege übermittelt werden. Die
deutſche t wird bej der Ankunft offiziell nicht vertreten
ſein, je beabſichtigt der Geſchäftsträger Dieckhoff die
Flieger privat in Lakehurſt zu begrüßen.

Die Leiſtung der deutſchen Motore
Friedrichshafen, 15. Oktober.

(Gigener Drahtbericht.)
„Oberſchwäbiſche Volkszeitung“ berichtet, ſind vom

„V. Z. 196* folgende Funkſprüche in Friedrichshafen einge
gangen:

An Dr. Mahybach, m 7 Herzlichen Glückwunſch
I hervorragenden Leiſtung rer Motore, die bereits über
0 Stunden ohne e Störung laufen.An Dir. Dürr und Dr. Arnſtein, Luftſchiffbau Zeppe-

lin: Herglichen Glückwunſch für prächtige Leiſtung. „L. Z. 126“,
der heute nacht ſchweres Wetter ſpielend bemeiſterte.

die überzeichnete Anleihe

New-York, 14. Oktober.
Die Subſkription auf die Anleihe wurde zwölf

Minuten nach Erbffnung bei offenſichtlich ſtarker Ueber
zeichnung geſchloſſen. Die Nachfrage nach der deutſchen An
leihe war ſo groß, daß einige bedeutende Firmen, die Zeichnungs
ſtellen waren, ſich gezwungen ſahen, jede weitere Zeichnung ab
ulehnen, weil der auf ſie entfallende Anteil bereits verkauft war.
n der Fondsbörſe wurden annähernd 350 000 Dollar zu 94,37

v. H. bis 92,78 v. H. umgeſetzt. Das erſte Geſchäft in der deutſchen
Anleihe wurde über 5000 Dollar zu 94,37 v. H. und das zweite
Geſchäft über 50 000 Dollar zu 94,25 v. H. abgeſchloſſen.

Heute Auflegung der deutſchen
Anleihe in London?

London, 15. Oktober.
Heute wird die deutſche Anleihe an der Börſe zur Zeich-

nung durch das Publikum aufgelegt werden, nachdem am
Montag die Banken ihre Anteile angegeben haben. Alle Mor-

ätter empfehlen nach verſchiedenartiger Einſtellung die
nterſtützung der Anleihe als einen weſentlichen Beſtandteil des Sadverſtändigengutechtens und des Londoner Ab-

kommens. Es erſcheint zweifellos, daß die heute beginnende
Zeichnung durch das Publikum den vollen Erfolg bringen
wird. Die Nachrichten aus New-York, in denen die Auflegung
der deutſchen Anleihe als ein voller Erfolg bezeichnet wird, werden
dieſen Optimiſten die mehr oder weniger deutſchfreundliche Stirr
mung wahrſcheinlich noch erhöhen. t

Jn New-York ea. 500 Millionen
überzeichnet

New-York, 14. Oktober,
Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, iſt die deutſche

Anleihe um mehr als 500 Millionen Dollar über-
zeichnet worden.

Der Senſationserfolg der Anleihe
New-York, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Zahlreiche Bankiers erklärten, in der Wallſtreet betrachte

man die Reparationsanleihe als einen Senſationserfolg
Deutſchlands. Die zum Verkauf gelangenden Stücke kämen
in feſte Hände, da jetzt die Deutſch- Amerikaner die Anleihe als
Anlage aufkaufen.

Die endgültigen Anleihebedingungen
Berlin, 15. Oktober.

Die Einteilung der 800-Millionen- Anleihe hat wie folgt
ſtattgefunden: Amerika zeichnet 110 Millionen Dollar, Eng
land 12 Millionen Pfund, Holland 28 Millionen Pfund,
die Schweiz 8 Millionen Pfund, Frankreich 3 Millionen
Pfund, Schweden 128 Millionen Pfund, Jtalien nicht ganz
eine Million, Belgien 138 Millionen Pfund. Nach Abzug
aller Speſen und Stempelkoſten wird die Anleihe rund 800 Mil-
lionen Goldmark ergeben. Man erwartet, daß infolge der Ver
ringerung der Speſen ein Betrag übrig bleibt, der dann für
Deutſchland reſerviert wird. Es läßt ſich daher noch
nicht ſagen, wann die Zahlungen auf die Anleihe in Deutſchland
ſtattfinden werden. Das Ergebnis der Anleihe, in Nennwerte

7 wird etwa 950 bis 1000 Millionen Goldmark betragen.
Der Unterſchied rührt von dem Disagio her. Bemerkenswert iſt
ferner, daß der engliſche Anteil mit 105 Prozent zurückgezahlt
werden muß, während die europäiſchen Anteile nur mit 100
Prozent zurückgekauft werden. Dieſe Beſtimmung iſt getroffen
worden, weil das engliſche Pfund zurzeit noch ein Disagio von
10 Prozent vom amerikaniſchen Dollar hat.

Wie die

Das ſchwankende Zeutrum
Ein kleiner Schritt vorwärts

Berlin, 15. Oktober.
Nachdem die Sitzung des Zentrums nach mehr als drei-

ſtündiger Dauer mit einer Entſchließung geendet hat, die der
Rechtserweiterung der Reichsregierung unter der Vorausſetzung,
daß die Demokraten mitmachen, zuſtimmt, überwiegt in parla
mentariſchen Kreiſen der Eindruck, daß die Situation doch einen
kleinen Schritt vorwärts gekommen iſt. Allerdings hat ſich die
Situation am Abend ſo verſteift, daß noch davor gewarnt wird,
die Entſcheidung des Zentrums zu überſchätzen. ie führenden
Leute der verſchiedenen Parteien waren während der Zentrums
ſitzung der Auffaſſung, daß die Auflöſung ſich nicht mehr vermeiden
laſſe. Dieſe Anſicht iſt nach dem Erſcheinen der Zentrumsent
ſchließung nun wohl nicht mehr in ihrer ganzen Schwärze be
gründet. Jmmerhin iſt doch der Vorbehalt der Entſchließung
nicht zu überſehen, der die Entſcheidungen abermals von der
Stellungnahme der demokratiſchen Fraktion abhängig macht.
Seit acht Tagen iſt das Spiel immer wieder dasſelbe geweſen:
die beiden Fraktionen ſchoben ſich gegenſeitig die Entſcheidungen
zu. Auf dieſem Wege war die parlamentariſche Lage dann bis
zu der Zuſpitzung einer 99prozentigen Wahrſcheinlichkeitsrech
nung auf Auflöſung gediehen. Jm Augenblick iſt nun die Auf-
löſfung, die man für morgen erwartet hatte, wieder etwas in den
Hintergrund getreten. Zunächſt werden nun die Demokraten zu
der Entſchließung der Zentrumsfraktion Stellung nehmen müſſen.
Von ihrer Antwort wird es dann abhängen, ob die bürgerlicheKoalition zuſtande kommt oder nicht. Während die Zentrums
fraktion beiſammen ſaß, ſprachen gewiſſe Jnformationen für eine
ablehnende Haltung der Demokräten. Inzwiſchen iſt nun be
kannt geworden, daß vier demokratiſche Abgeordnete einer des
Reichstages und drei des Landtages nach rechts übergetreten
ſind, ein Ergebnis der parlamentariſchen Verhandlungen, das in
der Wandelhalle des Reichstages viel beſprochen wurde. Es wird
nun abzuwarten ſein, ob die demokratiſche Fraktion darin ein
Wegzeichen ſehen wird, das auf die Entſchließung der Partei nicht
ohne Einfluß bleibt. Am heutigen Mittwoch treten die meiſten
Fraktionen des Reichstages abermals zur Sitzung zuſammen.
Damit werden die Verhandlungen über die Regierungsbildung,
nachdem ſie durch die Entſchließung des Zentrums immerhin
einen neuen Antrieb erhalten haben, wieder einen gewiſſen Höhe
punkt erreichen, wobei freilich immer noch nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß am Ende der ganzen Verhandlungen doch noch die Auflöſung

2 eht wen nämlich 3 eng der Zenrumsfraktion nur den Wert einer Verſchanzun ter deDemokraten haben ſollte. ſhanzung Hnter den

Die veränderte Lage
Berlin, 15. Oktober.

GVon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der zweite Beſchluß des Zentrums, der geſtern

abend bekannt wurde, hat eine veränderte Lage geſchaffen, ob
wohl noch durchaus keine Gewähr für eine glückliche Löſung der
Kriſe gegeben iſt. Heute morgen haben zwiſchen Zentrum
und emokraten inoffizielle Beſprechungen
ſtattgefunden, die ergaben, daß die Demokraten nach wie vor
an ihrem Standpunkt feſthalten, ſich
Bürgerblock nicht beteiligen zu wollen. Offenbar
iſt aber doch die Feſtigkeit der Demokraten durch die Abwande-
rung der bauernbündleriſchen Abgeordneten zur Volkspartei etwas
erſchüttert und es mehren ſich die Stimmen, zumal auf dem
Lande, die ſich gegen die Berliner Taktik ausſprechen und für den
Kompromißvorſchlag eintreten daß die Demokraten ſich zwar
nicht offigiell an einem nach rechts erweiterten Kabinett beteiligen
ſollen, aber zum mindeſten den Reichswehrminiſter Geßler als
Fachminiſter in ihm belaſfen wollen. Es iſt anzunehmen, daß in
der für heute nachmiktag um 3 Uhr angeſetzten Fraktionsſitzung
der Demokraten dieſe Möglichkeiten eingehend erwogen werden,
gegen die natürlich die Berliner Demokraten auf das
ſchärfſte Front machen.

Wir glauben darüber unterrichtet zu ſein, daß der Reichs
wehrminiſter unter Umſtänden auch bereit iſt, auf ſeinem Poſten
zu verbleiben, entgegen den Beſchlüſſen ſeiner Partei. Der Vor-
ſtand des Zentrums iſt heute morgen zuſammengetreten und
befaßt ſich gegenwärtig auf Grund der Stellungnahme mit den
Demokraten mit der Frage, ob die Parteien trotzdem die Ver-
handlungen weiterführen ſollen, auch dann, wenn es gewiß iſt,
daß die Demokraten beſtimmt innerhalb einer rechtserweiterten

Dortmunds Räumung um zwei Tage
verzögert

Dortmund, 14. Oktober.
Nach den neuerdings eingegangenen Mitteilungen des

Generals Marty verſchiebt ſich der Abzug der Franzoſen um
zwei Tage, ſo daß die Dortmunder Zone nicht am 20., ſondern
erſt im Laufe des 22. Oktober von den Truppen geräumt
wird.

Räumung des Dortmunder Gerichts-
gefängniſſes

Dortmund, 14. Oktober.
Die Räumung des hieſigen franzöſiſchen Gerichtsgefängniſſes

erfol am 18. Oktober. Die 28 Jnſaſſen werden nach
Bochum gebracht. Die hieſige Gefangenenfürſorge wird
am 28. Oktober aufgelöſt.

Ueberraſchende Räumung
Berlin, 15. Oktober.

Die „Voſſiſſſche Zeitung' meldet aus Münſter: Ueber-
raſchend räumten am Dienstag die Franzoſen den wichtigen
Eiſenbahnknotenpunkt Freiheit-Weſthofen, den
die Linien Frankfurt--Hamburg, Hamburg--Köln und LeipziKöln berühren, von Truppen, nachdem ſie ſchon vor einiger Fen

ihre Zollbeamten zurückgezogen hatten.

Am 16. November Ende der
Eiſenbahnregie?

Berlin, 15. Oktober.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Paris: Der „Jn-

tranſigeant“ berichtet, daß die franzöſiſch-belgiſche Eiſenbahn
regie, wie nunmehr feſtſteht, am 16. November um 12 Uhr
mittags ihr Ende erreicht.

Todesurteile gegen deutſche Offiziere
Paris, 14. Oktober.

Das Kriegsgericht des 20. Armeekorps in Nanch hat heute
ſechs deutſche Offiziere in Abweſenhehit zum Tode verurteilt.
Es handelt ſig um den Brigadegeneral Klauß, den Diviſions-
eneral von Berner, den Hauptmann Guichard vom Jnf.
eg. 170, Oberſt Hucke von demſelben Regiment, Hauptmann

Fritz und Leutnant Schröder vom Jnf.-Reg. 659. Zum
Tode wurde außerdem Feldwebel Sennen vom Jnf.-Reg. 137
verurteilt. Außerdem wurden General Danner zu 20 Jahren

an einem ſogenannten

Regierung bleiben. Er dürfte zu einem feſten Entſchluß kom
men, der um 8 Uhr der Fraktion zur Billigung vorgelegt wird
und der möglicherweiſe, wie bereits der geſtrige Beſchluß, inner-
halb der Fraktion ſtärkſte Erregung auf dem linken Flügel aus-
löſcht. Da ſich aber allgemein eine große Kleinmütig,keit tend macht, ſo ſind die Ausſichten der Herren Wirth,

Fehre und weniger anderer, einen poſitiven Entſchluß zu
verhindern, heute noch weitaus geringer zu bewerten als
in den vergangenen Tagen. Um 545 Uhr tritt die Deutſche
Volkspartei zuſammen und um 5 Uhr verſammelt ſich die
Deutſchnationale Fraktion. Beide Parteien dürften
bereits zu Beginn ihrer Sitzungen darüber unterrichtet ſein,
welch endgültiger Entſchluß nun bei Zentrum und Demokraten
in der Frage der Regierungserweiterung vorliegt und dement-
ſprechend werden ſich vorausſichtlich die Beſprechungen inner-
halb dieſer Parteien bereits auf perſonelle Fragen
erſtrecken. Es werden gegenwärtig im Reichstag Namen für
die einzelnen Miniſterpoſten genannt und das iſt erfahrungs-
gemäß ein Anzeichen dafür, daß man in politiſchen Kreiſen
wieder einmal einer optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage
zuneigt, wenn auch ſelbſtverſtändlich jeden Augenblick wieder eine
neue Aenderung eintreten kann.

Verhandlungen zwiſchen Zentrum und
Demokraten

Berlin, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Reichstag trat heute, Mittwoch, vormittags 11 Uhr
der Vorſtand der Zentrumsfraktion zu einer Sitzung zu-
ſammen, an der auch der Reichskanzler Mar x teilnahm Ver-
treter des Zentrums haben ſich inzwiſchen mit den dem okra-
tiſchen Führern in Verbindung geſetzt und aus
den Beſprechungen feſtſtellen müſſen, daß der geſtrige Zentrums-
beſchluß eine Aenderung der Haltung der Demokraten nicht
herbeigeführt hat. Dieſe ſind weiter der Meinung. daß ihre
Beteiligung an der bürgerlichen Koalition unmöglich ſei.
Das Zentrum wird ſich daher vor eine neue Situ ation
geſtellt ſehen und ſeine Reichstagsfraktion wird in einer Sitzung,
die nachmittags 3 Uhr beginnt, dazu Stellung nehmen. Die
demokratiſche Fraktion iſt ebenfalls zu 3 Uhr einberufen.

Noch einmal Empfang der
Parteiführer

Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt vorgeſehen, daß der Reichskanzlet

heute abend 6 Uhr noch einmal die Fraktionsführer
empfangen wird, nachdem die Fraktionen inzwiſchen zu der
neuen Lage Stellung genommen haben.

Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Gegen 12 Uhr mittags empfing heute Reichskanzler Marx

nacheinander die Vertreter der Regierungsparteien,
zunächſt von der Deutſchen Volkspartei die Abg.
Scholz und Dr. Curtius, dann vom Zentrum die Abg.
Fehrenbach, von Gusrard, BeckerArnsberg und ſchließlich die
Demokraten Koch, Erkelenz und Haas.

Der heutige Kabinettsrat
Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Um 12 Uhr iſt im Reichstag ein Miniſter rat zuſammen

getreten, der ſich mit dem Stand der Regierungserweiterung be
ſchäftigen wird. Reichskanzler Marx erſtattet Bericht über die
Lage.

Die Entſcheidung bei den Demokraten
Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Parteiführerbe ſprechungen im Reichstat

waren von kurzer Dauer und trugen nur informatoriſchen Cha
rakter. Die Kabinettsſitzung iſt noch im Gange. Die Entſchei-
dung liegt jetzt bei den Demokraten, die ihre Frak-
tionsſitzung eine halbe Stunde früher, alſo auf 383 Uhr, ange-
ſetzt haben.

Zuchthaus, Oberſt Kreyenberg vom Jnf.-Reg. 182 zu fünf
Jahren Zuchthaus und Major Krim vom Landw.- Regiment 99
zu acht Jahren Zuchthaus veruretilt. Major Lackemann vom
Jnf.-Reg. 17 wurde freigeſprochen. Die Vorunterſuchung dauerte
ein Jahr, insgeſamt waren 100 Zeugen geladen. Den Angeklag-
ten wird zur Laſt gelegt, am 24. Auguſt 1914 in Gebweiler Befehl
erteilt zu haben, hundert Ziviliſten zu erſchießen.

Die Reichsbande
Kaum hat das Verbot des StahlhelmSporttages gezeigt, mit

wie wenig Witz der Regierungsbezirk Merſeburg regiert wird, da
kommt die Nachricht, daß der Reichsbande für den 19. Oktober
1924 in Weißenfels Veranſtaltungen unter freiem Himmel
genehmigt worden ſind, und zwar für die Weihe eines Banners,
das in denjenigen Farben gefärbt iſt, mit denen wir nach
Treitſchke immer Unglück gehabt haben, und die nur Geſchichts
fälſcher für die Farben des alten römiſchen Kaiſerreichs deutſcher
Nation halten. Das beſte aber iſt, daß ein ganz beſonders um
die Wohlfahrt des deutſchen Volkes „verdienter“ Mann bereit iſt,
dieſe Weihe vorzunehmen, ein Menſch, dem wir den Verluſt von
einer ganzen Provinz verdanken, nämlich Hello von Gerkach,
aus dem Stamm der Waſſergerlach. Der p. v. Gerlach, den man
ſeiner polniſchen Untaten zu Ehren beſſer Gerlachowski nennen
ſollte, verhöhnt und beſchimpft jeden Montag in ſeinem Blättchen
aufs gröbſte das vaterländiſche Empfinden. Es iſt geradezu un-
verſtändlich, daß Parteien oder Parteigebilde wie das Reiche
banner Schwarzrotgold, die doch auf ſich etwas halten ſollten,
ſich mit dieſem Menſchen belaſten.

Wir haben ja im Regierungsbezirk ſchon ganz merkwürdige
und äußerſt befremdende Anwendungen des geltenden Rechtes er-
lebt, aber daß ſo ungeſchickt verfahren wird, wie hier, daß näm-
lich eine ſolche Bannerweihe geſtattet wird, noch dazu unter
Hauptbeteiligung dieſes Menſchen, an deſſen Namen der Fluch
von 100 000 in polniſcher Verbannung lebenden Deutſchen klebt,
beweiſt, wie wenig Wert heute auf nationalen Anſtand gelegt
wird. Ein Waſſerpolak für ſchwarz-rotgold!

Wir hoffen, daß unſere Abgeordneten ſich über dieſes uner-hörte Vorgehen nachdrücichſt beſchweren.

Stahlhelme werden beſchlagnahmt
Weimar, 15. Oktober.

Auf Grund eines Schreibens des Reichsminiſters des Jnnern
an das thüringiſche Miniſterium für Inneres und Wirtſchaft er
läßt dieſes eine Verfügung, in der darauf hingewieſen wird,
daß Stahlhelme, die nicht zur Ausrüſtung der Reichswehr
gehören, als Kriegsgerät verſchrottet werden müſſen, und
daß deshalb die Thüringer Polizei Anweiſung erhalten hat, jeden
Stahlhelm, den ſie bei Privatperſonen ſindet, insbeſondere bei
Verſammlungen und Umzügen, zu beſchlagnahmen
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Tragweite der 25prozentigen Ausfnhrabgab

Von Dr. Otto Meesmann.
Nachdem die zweite Londoner Konfereng im Märg 1921 ab wenigſtens eine Vorſtellung der hier in Frage kommenden

ehrechen war, hatten die Alliierten politiſche und wirt-
chaftliche Sanktionen ergriffen, unter denen auch eine

gemeine 50proz. Abgabe vom Wert der r n Ausfuhr vor
geſehen war. Von der Anwendung dieſer Beſtimmung machte
doch nur England Gebrauch, das durch die German Repara-
honRecoveryAct die Erhebung einer e Abgabe unter
gleichgeitiger Herabſetzung des anfänglich feſtgeſetzten Satzes von
o auf 26 v. H. in Kraft treten ließ. Dieſe „Sanktion“ bedeu-
tete eine ſtarke Droſſelung des deutſchen Handels nach England.
Sie war ſowohl für den Lieferer als auch den Empfänger der
Varen mit großen Umſtändlichkeiten und Nachteilen r
und hatte obendrein auch unmittelbare Verluſte für den deut-
ſchen Exporteur im Gefolge.

Im Februar dieſes Jahres war es nun durch ein Abkommen
mit der engliſchen Regierung gelungen, die Abgabe von 26 v. H.
auf 5 v. H. des WarenausfuhrWertes zu ermäßigen. Dieſe
Erleichterung wurde in Deutſchland und auch in engliſchen Han
delskreiſen mit Genugtuung begrüßt. Umſo befremdlicher mußte
es wirken, daß England gerade jetzt nach Annahme der auf dem
DawesPlan beruhenden Londoner Beſchlüſſe plötzlich wieder die
Abgabe auf 26 v. H. erhöhte.

Die erſte Frage, die ſich nach Bekanntwerden dieſes Schrittes
für Deutſchland ergab, war die, ob denn eine ſolche Vorweg-
erhebung von Zahlungen mit den Beſtimmungen des
Dawes- Planes überhaupt vereinbar ſei. Hier
mußte nun feſtgeſtellt werden, daß die Sachverſtändigen Dhr
wohl die RecoverhAct in Rechnung gezogen hatten. ie Ver
wunderung über das engliſche Vorgehen wurde aber noch da
durch geſteigert, daß auch Frankreich auf dem Plan erſchien und
für ſich die Erhebung einer 26proz. Abgabe in Anſpruch attühm.
Belgien ſchloß ſich dem an und auch Jtalien und Portugal ver-
folgen die gleiche Abſicht.

Die deutſche Regierung erhob ſogleich nach Ankündigung
der franzöſiſchen Maßnahme ſchriftlichen Einſpruch, der jedocham Quai d'Orſay abgelehnt wurde. Die franysſiſche Regierung

glaubte ſich hierbei auf Artikel IV der Anlage 8 des Londoner
Schlußprotokolls ſtützen zu können, deſſen Abſatz e beſtimmt näm-
lich, daß die deutſche Regierung während der Uebergangsperiode
monatliche Zahlungen in Höhe von der erſten Annuität an
den Generalagenten für Reparationszahlungen abzuführen habe,
„vermindert um die geſchätzten monatlichen Erträge des eng-
liſchen ReparationRecoverhAct oder etwaiger entſprechender
Maßnahmen der anderen alliierben Regierungen“.

Den betonten Hinweis der deutſchen Regierung, daß dieſe
Beſtimmung doch nur auf die Uebergangszeit bezug nehme, fertigten die Vrangofen damit ab, daß a ihrer Anſicht die Ver

faſſer des Planes nicht der Auffaſſung geweſen wären, dieſe
veſtimmung nur für eine kurze Uebergangszeit in Geltung zu
laſen! Jn ihrer Antwort behaupten dann die Franzoſen des
weiteren, daß dieſe 26proz. Abgabe gar keine Gefährdung des
wirtſchaftlichen Gleichgewichts Deutſchlands darſtellte. Hiergegen
muß nun

ſchärfſter Widerſpruch
erhoben werden. Die franzöſiſcherſeits zum Belege angeführten
Zahlen, deren Richtigkeit noch geprüft werden müßte, beziehen ſich
zudem nur auf den deutſch- franzöſiſchen Außenhandel. Es
wurde außer Acht gelaſſen, daß auch von England, Belgien, viel
leicht auch Jtalien und Portugal, 26 v. H. des Warenwertes
der deutſchen Ausfuhr vorweggenommen werden.

Es ſoll daher im Folgenden einmal verſucht werden, einige
Anhaltspunkte für die Höhe der Geſamtheit dieſer Zahlungen zu
gewinnen, die auf dem Wege über die Reparationsabgabe der
deutſchen Volkswirtſchaft ohne Rückſicht auf deren Deviſenlage
und Währung entzogen werden. Da für das erſte Halbjahr 1924
Wertangaben der deutſchen Ausfuhr nach den einzelnen Ländern
noch nicht vorliegen, muß auf die Ergebniſſe des Jahres 1928
zurüchgegriffen werden, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt,
daß in jenem Jahre die deutſche Ausfuhr infolge des
Rühreinbruchs ſtark eingeſchränkt war. Jmmerhin er
möglichen auch dieſe Zuſammenſtellungen, die auf Grund der
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamts errechnet ſind,

Zahlungen.Gnnen ſeien nur diejenigen Länder berückſichtigt, bei denen
die Einführung der 26proz. gabe bereits erfolgt bzw. erwogen

iſt. Es ſind dies
Anteil Deutſchlands an derEinfuhr dieſer Länder in Milli- davon 26
onen Goldmark im Jahre 1923

Großbritannien 672 1747

ortugal o1388,9 361,1Man ſtößt hier alſo auf eine Summe von vorweg erhobe-nen ine in Höhe von über 861 Millionen Goldmark. Nur
zum Vergleiche ſei die Zins und Tilgungslaſt der 5 Milliarden
IJnduſtrieobligationen herangezogen, die vom Jahre 1927/28 an
800 Millionen Goldmark jährlich beträgt.

Nimmt man nun aber zu den oben erwähnten Ländern noch
die bedeutenderen Handelsſtaaten hinzu, die mit der gleichen
Begründung wie Frankreich auf die Erhebung der 26proz. Ab
gabe beſtehen können, ſo erhöht ſich die Summe von 361 Mil
lionen Goldmark wie folgt:

Anteil Deutſchlands an derEinfuhr dieſer Länder in Milli- davon 26
onen Goldmarkt im Jabre 1923

lowakei 512,5 133,25w. 387 sJapan 245,1 63,731138,3 295,561388,9 361,1
Jnsgeſamt: 2537,2 659,7

Es ergäbe ſich ſonach ein Betrag von rund 660 Millionen
Goldmark, die ohne Rückſicht auf Deutſchlands Wirt-
ſchafts lage aäbgezapft würden, alſo ein Betrag, der der Ver-
zinſung und Tilgung der 11 Milliarden Eiſenbahn Obligationen
entſprächel Es iſt aber anzunehmen, daß dieſe Ergebniſſe im
Jahre 1924 und in den folgenden Jahren noch eine weſentliche
Erhöhung erfahren würden, da eine Steigerung der deutſchen
Ausfuhr die conditio sine qua non für eine Aufbringung der
Reparationsleiſtungen iſt. Letzten Endes kommt es aber nicht ſo
ſehr auf die Höhe dieſer vorweg in Anſpruch genommenen Be
tkräge an, als auf die damit bewirkte Durchbrechung der Trans-
ferJdee, die doch für Deutſchland den weſentlichſten Aktiv Poſten

im Dawes-Plan darſtellt. 3Dieſe Transfer-Jdee beſagt aber, daß alle Zahlungen für
Reparationszwecke auf das Konto des Generalagenten für Repa-
rationszahlungen einzuzahlen ſind, und daß Ueberweiſungen von
dieſem Konto nur dann erfolgen dürfen, wenn dadurch das
Gleichgewicht des deutſchen Haushalts und die Stabilität der
deutſchen Währung nicht gefährdet werden. Das iſt unſer Recht,
und die Sachverſtändigen ſelbſt haben erklärt, daß ihr Plan nach
dem Grundſatz von Treu und Glauben ausgeführt werden muß.

Wenn aber 26 v. H. vom Werte der deutſchen Ausfuhr ohne
Rückſicht auf eine Aktivität unſerer Handelsbilanz, auf unſere
Deviſenlage und damit auf unſere Währung einbehalten werden,
dann iſt dieſer Grundſatz durchbrochen. Wird Deutſchland, das
bisher alle Maßnahmen zur Durchführung des Dawes-Planes
pünktlich getroffen hat, auf dieſe Weiſe an der Erfüllung ſeiner
übernommenen Verpflichtungen gehindert, ſo muß es ſchon heute
vor aller Welt erklären, daß nicht auf ſeiner Seite die Verant-
wortlichkeit für einen folgenſchweren Fehlſchlag zu ſuchen iſt.

Hier iſt jedoch der Anteil Jrlands in Abzug zu bringen,
das bekanntlich von der Erhebung der 26proz. Abgabe Abſtand
genommen hat.

GvoKHGSRJACCCVNON Nee e uGeneralverſammlung der Kpi
Die Aktiengeſellſchaft für Petroleuminduſtrie in Berlin-
Schöneberg legte ihrer a. o. G.-V. ihre Gold markeröff-
nungsbilanz per 1. Januar 1924 vor, die bekanntlich eine
Zuſammenlegung des bisherigen Papiermarkkapitals im Ver
hältnis von 50:1 auf 4,4 Millionen Goldmark vorſieht.
Ein Aktionär wies darauf hin, daß dieſe Zuſammenlegung eine
ſtarke Enttäuſchung für die Aktionäre bedeute, zumal dieſe ſeit
einer Reihe von Jahren keine Dividende erhalten hätten. Die
ſharfen Zuſammenlegungen, die auch bei anderen Geſell
ſchaften vorgenommen worden ſeien, kämen gewiſſermaßen
einer Kapital-Konfiskation gleich. Das Umtauſch-
verhältnis, das ſeinerzeit für die Aktien der Oleg in Hugo
Stinnes Riebeck-Montanaktien feſtgeſetzt worden ſei, wäre er
heblich günſtiger geweſen.

Der Vorfitzende, Hugo Stinnes jr., wies darauf hin, J
Bilanz nach ſorgfältigen Erwägungen des Vorſtandes und Auf
ſichtsrates aufgeſtellt worden ſei, und zwar unter Berück
ſicht gung der vollen Intereſſen der Aktionäre. Der Vorſitzende
gab ſeiner Anſicht dahingehend Ausdruck, daß durch die Zu
ſammenlegung die Verteilung einer angemeſſenen Dividende für
die nächſten Jahre ermöglicht und dadurch der innere Wert der
umgeſtellten Aktien erhöht werde. Die vorſichtige Bilangzievung
ſei ferner unter Berückſichtigung der unſerer Wirtſchaft noch
beborſtehenden ſchwierigen Zeit erfolgt. Ueber den Geſchäfts
gang wurde mitgeteilt, daß dieſer den Verhältniſſen entſprechend
befriedigend ſei. Es wäre der Verwaltung gelungen, die
Shwierigke:ten der letzten Zeit gut gu überwinden. Sie hofft
her, ein Jahresreſultat vorlegen zu können, das immerhin

unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage nicht als ſchlecht
angeſprochen werden kann.

Was die Einführung der Aktien des Unternehmens an der
Werliner Vörſe betrifft, ſo iſt ein entſprechender Antrag von
Seiten des Vorſtandes bisher noch nicht geſtellt worden.
die Einführung lag jedoch ſchon früher in der Abſicht der Ver
weltung, und es iſt damit zu rechnen, daß dieſe in abſehbarer
Zeit entſprechende Schritte unternehmen wird

Altmärkiſche Bergwerks. A.G., Braunſchweig. In der a. o.
da berichtete der Vorſitzende, daß die Verhandlungen mit
Haller Geſellſchaften zum Zwecke des Verkaufs der der Geſell
haft gehörenden drei Braunkohlenfelder in Gardelegen ge
ſheitert ſeien. Die Kohle habe durchſchnittlich eine m griae
von 8 Metern und ſei von vorzüglicher Beſchaffenheit, ſo daß
g. ſich um ein abbauwürdiges Vorkommen handele. Der Ab

au, der unter Tage erfolgen müſſe, wird einen Schachtvau
nötig machen, der etwa 250800 000 Mark koſtet. Einen der
ſa Betvag bei der heutigen Wirtſchaftslage aufzubringen,
ei kaum möglich. Gs wurden GBilang und Bericht igt
und einſtimmig beſchloſſen, das 30 Mill. Pm. betra Aktien
beſter auf 60 000 Gm., entſprechend dem Werte des Gruben-
ſibes, zuſammenzulegen, ſo daß auf zehn Aktien au je

1000 Pm. eine neue Aktie zu 20 Gm. entfällt. Nach langer
Debatte wurde beſchloſſen, das Beſitztum nicht zu ver-
kaufen, ſondern 15 000 neue Aktien zu je 20 Goldmark aus
Zzugeben, um die Koſten für den Schachtbau aufzubringen.

Eröffnung der vierten deutſchen Leinen- und Wäſcheſchau.
Jn Dresden wurde geſtern vormittag die ſämtliche Räume des
Ausſtellungspalaſtes füllende vierte deutſche Leinen- und Wäſche
ſchau feierlich eröffnet. Anſprachen hielten Miniſterialrat
Michael vom Wirtſchaftsminiſterium, an Stelle des dienſtlich ver
hinderten Wirtſchaftsminiſters Kreishauptmann Buck, für die
Kreishauptmannſchaft Dresden Bürgermeiſter Dr. Pülz, als
Vertreter der Stadt Syndikus Müller und für den Fabrikanten-
verband Profeſſor Dr. Kaſtner. An die Eröffnungsfeier ſchloß
ſich ein Rundgang durch die Ausſtellung, die ein überſichtliches
Bild von dem Wiedererſtarken der einſchlägigen deutſchen Jn-
duſtrie bietet.

Wegfall der Umſatzſteuerpflicht für Geſchäfte in Reichsgold
münzen. Nachdem durch Verordnung der Reichsregierung vom
19. Oktober 1924 das Münzgeſetz vom 30. Auguſt 1924 mit dem
11. Oktober in Kraft geſetzt worden iſt, iſt nach einer dem Zentral
verband des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes vom Reichs
miniſter der Finanzen erteilten Auskunft der Umſatz von Reichs
goldmünzen, die nach 88 4, 5 des neuen Münzgeſetzes bis auf
weiteres wieder als geſetzliche Zahlungsmittel gelten, gemäß F 2
Nr. 2 des Umſatzſteuergeſetzes umſatzſteuerfrei.

Lombardierung von Roggen-Renten-Briefen. Das Reichs
bank Direktorium hat beſchloſſen, u. a. die 5prozentigen Renten-
briefe, Reihe 7—-13, der Roggenrentenbank A.G. in Berlin zur
Beleihung bei der Reichsbank zuzulaſſen.

ss. Leipziger Pianoforte- Fabrik Gebr. Zimmermann A.-G.,
Leipzig. e Drahtbericht.) Wie wir zuverläſſig
erfahren, der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen zurzeit
ein guter genannt werden. Es iſt noch für lange Zeit mit
Aufträgen reichlich verſehen.

ss. Thüringer Gasgeſellſchaft A.“G., Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Wie wir erfahren, wird der Aufſichtsrat
der für den 26. November einzuberufenden a. o. G.-V. vor
chlagen, das Aktienkapital auf 30,8 Millionen Goldmark in der

eiſe umzuſtellen, daß für je 1000 P.-M. 140 G.-M. ausgegeben
werden. Das entſpricht einem Umſtellungsverhältnis
von etwa 7 zu 1.Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

Hamburg; Kahn Nr. 8632, Sr. Tier mit Stückgut von Ham-
ckgut von urg.

nduſtrie- und Handelskammer Halle. Am Sonnabend nach
eine Geſamtſitzung der Kammer ſtatt mit

nder I Begrüßungsanſprache des Präſi
ck auf die Entwicklung und iſation der

Kammer aus Anlaß deren 80jährigen Beſtehens. 3.
und Beeidigung v Sach verſtändigen. 4. r

a 252 2

land wirtſchaftlichen und induſtriellen Zölle. 7. Anträge, Mit-
i nd V iedenes.dein gbagt, I 8. November 1924 wird an Stelle der jetzt

beſtehenden Reichsbanknebenſtelle in Deſſau (Anhalt) eine Reichs
bankſtelle errichtet, von der die Reichsbanknebenſtellen in Bern-

(Anhalt), Köthen (Anhalt), Wittenberg (Bez. Halle) ab
nd

burg

i Draht-Jmmobilienbank. (Eigener ra
ſi

ss. Leipzigeri über das Verhältnis der Zu-bericht.) Die Preſſemeldung über Der Verwalingmmenlegung des Aktienkapitals wird vDas Inſtitut gehört der Gemeinſchaftsgruppe deut
ſcher Hypothekenbanken an und die Zuſammenlegung wird des
halb der Gruppe einſeitig vorgenommen werden.

Berliner Devisenlkkurse.
In Billonen. Berlin, 15. Oktober.

Geld Brief Geld BrietBuen. Aires 1 1 Jugoslavien 5.895 5.925apan 185 1885 Kopenhagen 72,57 72.93
Konstantin. 226 228 Lissabon 437 1373l.ondon 18,845 18,935 Paris 21.96 t 8
Newyork 4,19 4,21 Prag, 100 Ko. 12.48 1254
Rio de Jan. 0,465 0.475 Schweiz 80.35 80.75
Amsterd. 164,44 165,26 Bulgarien 3,06 3.,08
Rrüssel 20.17 20.27 Spanien 56.26 56.54Christiania 59.55 59,85 Stockholm 111.37 111.9
Danzig 75.21 75,59 Budapest 5,475 5,495Helsingf. 10,55 10,61 Oesterr. abgest. 5,915 5,945
Italien 18,33 18,43
Zzuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll
Brüssel voll, Ghristiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm vol.
Helsingfors voll, Italien voll, London voll, New-Vork voll.
Paris voll. Schweiz voll, Spanien voll, Lissab. voll, Japan voll.
Jugoslavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.Budapest voll, Bulgarien Voll, Danzig Voill.

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro
für 1 Rinheit. Wien und Budapest für 100 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark New York 28,875 G., 24 B. London
18,900; Amſterdam 0,60625; Zürich 1,235 (1,2375); Stockholm
0,8980; Wien 16 750 7 730); Prag 8,0925 (8,08); Mailand 5,44
(5,/0). Engl. Pfund: New Hork 4,50; Amſterdam 11,46
(11,46875); Zürich 28,425 (28,40); Stockholm 16,89 (16,88).
Franz. Frank: New York 65,25 (6,19); London 86,575
(85,504); Amſterdam 13,425; Zürich 27,425 (27,89); Stockholm
18,85 (19,75).

Berliner Metalineotierungen.
Berlin, 15. Oktober.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 10) Kilo.
In Goldmark).

hlektrolytkupfer 125,25 Orig.-Hütten-Alumin. n Wal--
Zinkhüttenverbandspreis 7 draht od. Drahtb. 990 240-250
Raftnade-Kupter 115,255--116,00 2inn (Banca-Straits-Austrahb

e 66,0—67,0 465— 475rig. Hütten-Rohzink Hättenz. (mind. 99 455 465im freien Verkehr 63,0--64,0 a (98-99 o 295 310
Remelted-Platt.-Zink 56,5--57,0 Antimon (Regulus) 93 95
Orig.-Hütten Alumin.

i. Bl. W. dr. Bl.
Barren, ca 900 fein230 240 v 3 „00-100,00

Produkte.
Berlin, 15. Oktober. Nachdem ſchon während des geſtrigen

Nachmittags im Freiverkehr die Produktennotierungen wegen
erhöhter amerikaniſcher Preiſe zuerſt angezogen hatten, hielten
ſich im heutigen Verkehr die hohen Preiſe und die Haltung war
auch weiterhin feſt. Für amerikaniſchen Roggen beſtand be-
ſonders für Dezemberlieferung ſtarke Nachfrage. Allmählich
veränderte ſich das Angebot darin, daß aus erſter Hand einige
Umſätze ſtattfanden. Später wurden die Offerten aus zweiter
Hand etwas größer mit der Wirkung, daß die Geſchäftslage
unſicher wurde. Jmmerhin hielten ſich die Preiſe aber noch
merklich über dem geſtrigen Stande. Die Verkaufsneigung
vom Jnlande war recht gering. Das Mehlgeſchäft war ſehr
ruhig und bot weder für Roggen noch für Weizen Anregung.
Ausländiſche Offerten in Letzterem ſührten wegen der billigeren
zweithändigen Forderungen wenig zum Eeſchäft. Hafer war
beſonders auf ſchnelle Verladung gefragt. Gerſte und Futter-
artikel hatten ruhiges Geſchäft.
vWnEWn -—m-Gattung 15, 10 6 15. 10
Weizen, märk. 1 t 229 237 Ackerbohnen 20,00 22.00
Roggen, märk. 1 t 230 237 Wicken 18,00 19.00
Gerſte t 240 270 Lupinen, blaue 1400 16.,00Hafer, märl. 1t 187 194 gelbe 16.00 19.00Mais 2 Ztr. S Serradella, alte 15.00 17.00Wetzenmehl, 2 Ztr. 32.00 365.50 neue 2000 24,00Roggenmehl, 2 Ztr, 1 50 35 50 Rapskuchen 15.50 15.60
Weizenkleie 13,80 Leinkuchen 25. 00 26. 50Roggenkleie 13.00 Trockenſchnitzel 11,00Leinſaat (1 400 419 ZuckerſchnitzelKaps 385 395 Torfmelaſſe 9,25Viktorigerbſen 34.00——838,00 Kartoffelflocken 19,50 20.00
Kl. fen. 25.00 27,00 Aartoff eln, weiß. 18tr SFuttererbſen 19.00 20.00 rotePeluſchten 17,00 19.,00

Wertpapiere.
Berlin, 15. Oktober. Die Vörſe reagierte in ihrem geſchwäch-

ten Zuſtande mehr auf ungünſtige Beeinfluſſungen. Jnfolge der
Verworrenheit der innerpolitiſchen Lage, die bet den Nachrichten
über die Haltung der Parteien eine Auflöſung des Reichstages
zurzeit als nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegend er-
ſcheinen läßt, hielt die Zurückhaltung der Spekulation auf allen
Gebieten und demzufolge die hochgradige Geſchäftsſtille an.
zeichnend dafür iſt auch, daß die Anzahl der Papiere langſam
größer wird, für die mangels Umſätzen Notierungen nicht mehr
erfolgen können.

Entſprechend der Geringfügigkeit der Umſätze hielten ſich die
Kursveränderungen auf allen Märkten wieder in ſehr engen
Grenzen und nur einige wenige Papiere wie Hochbahn, Char-
lottenburger Waſſerwerke und einige Montanwerte machten eine
Ausnahme. Für heimiſche Anleihen beſtand anfangs etwas mehr
Unternehmungsluſt, ſo daß ſich deren Kursſtand mäßig heben
konnte. Die Beſſerungen gingen aber ſpäter auch hier zum
Teil wieder verloren, als infolge der drückenden Geſchäftsſtille
die Neigung zum Abbröckeln der Kurſe überwog. Jn der Flüſſig-
keit des Geldmarktes hat ſich nichts geändert.

Frankfurt, 14. Oktober. Bei feſter Stimmung
Abendbörſe feſt und unternehmungsluſtiger. Die Spekulation
beobachtet gewiſſe Zurückhaltungen. Am Montanmarkt waren
Kaliwerte weiter beachtet: Weſteregeln 1696, Kali Aſchersleben
1434, Phönix mit 0,5 auf 40 Billionen höher. Rheiniſche
Braunkohlen 2822, minus 0,4. Etwas lebhafter gefragt waren
Anilinwerte; zu Kursänderungen kam es nicht. Badiſche Anilin
1956, Elberfelder Farben 1728, Höchſter Farben 16,9; Holzver-
kohlung 534, Rütgers Werke 1654. Am Elektrizitätsmarkt gingen
Licht und Kraft mit 72& um. Am BVankenmarkt ſetzte Reichsbank
die fort um 0,6 auf. 54,6. Sonſt wurden noch ge
nannt: Berliner Handelsgeſellſchaft 2338, plus 0,83; Darmſtädter
09, plus 0,24; Deutſche Bank 1028, Dresdner Bank 634, Mittel
deutſche Kredit 1,7, merzBank 456. Daimler notierten 2,95,

r Junghans 8,6, Julius Sichel 8,8. Am Anleihemarkte
wurden Kriegsanleihen zu 518 minus 5 Milliarden, 3proz.
R eihhe zu 916 minus 79 Milliarden, 3proz. Preußiſche
Konſols zu 1062 umgeſetzt. Der freie Verkehr war umſaßzlos.

Be

verlief die

Die Vörſe ſchloß unter ſtarker Zurückhaltung zu behaupteten
Kuxrſen.



Der ElſterSaaleKanal
Von Dr. Böhmer, Halle

Sobald ein großes Kanalprojekt ſich zu realiſieren beginnt,
melden ſich andere in gewichtigem Wortformat als ebenſo not-
wendig an, Es liegt im Weſen aufſtrebender Wirtſchaftsgentren
begründet, nicht nachſtehen zu wollen, wenn neue Verkehrswege
neuen Verkehr in Ausſicht ſtellen. Klingt es aber, als ob das
ältere Projekt durch das neuere erſt die höhere Weihe erhalte
und aus kleinlichen Sonderintereſſen in großzügige Volks und
Waſſerſtraßenpolitik gradiert werde, ſo hat eine Analyſe einzu
ſetzen, um in der „höheren“ Verbindbung die Elemente und ihre
Bedeutung deutlich zu machen. Jn dieſer Zwangslage befindet
ſich der Elſter Saale Kanal gegenüber den Beſtre-
bungen, die mitteldeutſchen Waſſerſtraßen einheitlich und
gleichzeitig zu fördern und zu bauen, Finanziell iſt die
Ausführung einer ſolchen Jdee ein Unding, zumal für den
heutigen Staat. Die Beſtrebungen entbehren auch der Sach-
lichkeit, denn die Waſſerſtraßen ſind nicht alle gleichwertig. Es
gibt Waſſerſtraßen höheren und niederen Ranges, wie es Voll
und Kleinbahnen gibt. Niemand wird bei letzteren die Jdee des
einheitlichen und gleichzeitigen Baues für das mitteldeutſche
Wirtſchaftsgebiet aufſtellen. Das Kanalprofekt Werra--Saale iſt

keine Einheit mit der Saale-Regulierung,
ſchon durch die Tatſache, daß der Bau des Elſter-- Saale Kanals
und des Mittelland Kanals als Einheit 1920 geſetzlich feſtgelegt
wurde. Ueberdies iſt ſeit 7 Dezennien das Für und Wider des
Elſter--SaaleKanals erwogen, während mit der Werra-Saagle-
Verbindung die Oeffentlichkeit vielleicht ebenſo viele Monate be
ſchäftigt wird. Die Forderung, gleichzeitig zu bauen, kann den
Bau des Elſter--SaaleKanals zu Fall bringen.

Feſtzuhalten iſt dezüglis der Bedeutung der Waſſerſtraßen,
daß der Hafen von Ha geſtützt auf den Kanal nach Kiel,
der Kopf unferer Waſſerſtraßen iſt und ſie beherrſcht. Er ſteht
durch die Linie im Norden Englands direkt mit Kanada und
den Vereinigten Staaten in Verbindung. Sein gigantiſcher
Atem. beherrſcht den Export und Jmvort Deutſchlands durch die
nach Norden gerichteten ſchiffbaren Flüſſe. Den Welthafen ins
Monumentale ſen zu laſſen, muß Aufgabe des wirtſchaftlichen
Deutſchlands ſein. Es wird durch die Logik gefordert, die zen
trace Lage Deutſchlands anzunützen zur Bedienung der
Schweiz, der Tſchechoſlowakei und der Donauländer, und zwar
auf dem billigen Waſſerwege. Schon der Bau des Dort-
mund Ems- Kanals zog Rheingüter von den holländi
ſchen nach den deutſchen Häfen. Die Weiterleitung der Güter
über Hamburg nach den angegebenen Ländern erfolgt durch die
Hauptflüſſe, den Neckar--Donau, den Weſer--Main--Donau-,
den Donau--BodenſeeKanal. Dieſe Verbindungen ſind Kar-
dinalprojekte. Das franzöſiſche Kanalprojekt Schweiz Ozean
zur Bedienung der Schweiz und der Donauländer wird dadurch
überkompenſiert und den Häfen von Antwerpen, Rotterdam,
Dünkirchen, Rouen, Paris, Le Havre und Nantes, der dominie-
rende Einfluß in der Verſorgung jener Länder genommen. Auch
die Maſſengüter der eigenen Jnduſtrie gehen dieſe Waſſer
ſtraßen. Der Mittelland- Kanal iſt die erſte Kanalver-
bindung zwiſchen Weſer und Elbe, zwiſchen welchen Flüſſen
das deutſche Waſſerſtraßennetz gleichſam abgebrochen erſcheint.
Er ermöglicht den Austauſch der rheiniſchen und Berliner Jn
duſtrie, weiterhin weſtlich auch der holländiſchen. Einen großen
und permanenten Anteil der Rentabilität erhält der Kanal durch
die ausgebaute Saale wegen der engen Bezjehungen der Wirt
ſchaftszentren in ihrem Einflußgebiet mit dem Ruhrgebiet. Die
Saale ſelbſt iſt Export- und Jmportlinie eines

Jnduſtriegebietes mit Maſſengütern,
das im fortgeſchrittenen Entwicklungsſtadium den Ausbau des
Waſſerweges benötigt, der heute nur unter Hängen und Wür-
gen betreten werden kann.
Der Mangel an einer Querverbindu Werra--Saale iſt
für jene Wirtſchaftszentren ein Schönheitsfehler, der beſeitigt
werden muß, wenn das Unentbehrliche geleiſtet iſt. Die ge
plante Linie verläuft von der Werra über die Hörſchel, Eiſenach,

Schwerer Raubüberfall auf Bahnhof Blankenheim
Blankenheim, 15. Oktober.

In der vergangenen Nacht drangen in die Dienſträume desVahnhofegebaäudes Blankenheim mehrere maskierte Männer

ein und forderten den dienſttuenden Aſſiſtenten unter Vorhal
tung eines Revolvers zur Herausgabe der Stations-
kaſſe auf. Er rief ſofort den im Nebenraume beſchäftigten
Bahnarbeiter zur Hilfe und ſtürmte ſodann die Treppe hinauf,
um auch den Bahnhofsvorſteher von dem Ueberfall in Kenntnis
zu ſetzen. Als er wieder zurückkam, lag der Arbeiter bereits
mit ſchweren Stich, und Hiebwunden in einem
Blutbad. Die Verbrecher waren entflohen. Der Schwerver
wundete iſt noch nicht vernehmungsfähig. Er wurde nach dem
Krankenhauſe Sangerhauſen geſchafft. Die Nachforſchungen
ſind im Gange.

Wer irgendwelche Angaben zur Ermittelung der Täter
machen kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der nächſten Polizei
dienſtſtelle, Landjägeramt oder der Kriminalpolizei in Halle,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36, zu melden. Verſchwiegenheit
wird, ſoweit angängig, zugeſichert.

Großfeuer in einer Zuckerfabrik
Magdeburg, 14. Oktober.

Jn der Nacht zum r brach in der Abteilung
Wulferſtedt der Zuckerfabrik Magdeburg A.G.
ein Brand aus, dem der Zuckerboden des Fabrikgebäudes zum
Opfer fiel. Noch während des Dienstagvormittags war die
Feuerwehr mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Der Be
trieb, der erſt am Tage des Brandes aufgenommen war,
iſt vollſtändig lahmgelegt. Der Schaden iſt beträchtlich,
aber durch Verſicherung gedeckt.

Einſatz der Techniſchen Vothilfe in Thüringen
Eiſenach, 15. Oktober.

Seit dem 17. d. M. iſt die Techniſche Nothilfe in den Gas
werken zu Eiſenach und Jeng zur Notverſorgung der Bevölke
rung mit Gas eingeſetzt. Auch das Waſſerwerk Jena wird durch
die Techniſche Nothilfe in Betrieb erhalten.

Gollma, 14.
Hochzeit)
meiſter Friedri
Gollma.

Naundorf (Geiſeltal), 15. Oktober. (Jn ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht) warf ſich geſtern mittag ein etwa 50jähriger
Arbeiter vor einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn nach
Mücheln. Dem Bedauernswerten wurden beide Beine ab
gefahren. Durch einen herbeigerufenen Sonderwagen wurde

Oktober. (Das Feſt der goldenen
eht am 18. Oktober der Jnvalide, frühere Hof-

dem Rhein

Goßler und Frau Friederike geb. Panſe,

Gotha, Erfurt, wendet ſich hier nördlich nach der ſchiffbaren Un
ſtrur, folgt deren Lauf bis zur Mündung bei Naumburg, läßt
auch eine Variante nach Merſeburg offen, indem der nach Süden
gerichtete Teil der Unſtrut vermieden wird. Von Nordhauſen
ünd Sangerhauſen ſtrebt ein Zweigkanal in die Unſtrut. Die
Kanallinie iſt vielfach länger als der Elſter-SaaleKanal. Die
Jdee verlangt die ſpätere Weiterleitung nach der Elbe wie nach

Was die Strecke Leipzig--Rieſa betrifft, ſo iſt an
deren Bau in GEenerationen nicht zu denken, denn Leipzig hat nach
jahrzehnte langen Erwägungen die Linie fallen laſſen und ſ i ch
für den Elſter-Saale- Kanal entſchieden. Jm
Weſten würde die Weiterleitung nach Gießen a. Lahn im
Syſtem liegen. Sonach bleibt die Verbindung Werra--Saale
vorläufig ein Torſo und erklärt ſich aus den örtlichen Wünſchen,
an eine Waſſerſtraße zu kommen.

Zieht man die Gedankenlinie Nordhauſfen--Erfurt, ſo wird
das Gebiet zwiſchen Werra und Saale in zwei ungle.che Teile
geſchieden. Was örtlich davon liegt, hat bisher die Güter nach
der Saale bezw. Elbe abgerollt. So Erfurt nach der Saale
oder Barby und Schönebeck. Die Linie iſt ſogar nach Weſten
bei Mühlhauſen überſchritten worden. Da ſie näher zur Werra
bezw. Weſer, als zur Saale liegt (25 zu 34), ſo folgt daraus,
daß die Saale der flottexe Verkehrsweg iſt. Zweifel-
los liegen weſtlich von Erfurt nach der Werra zu Jnduſtrien,
die zu Waſſer verladen können, aber Jnduſtrien, die wegen der
ausgeſprochen benötigten und produzierten Maſſen, und Stück
güter den Kanal und den Schleppkahn nach der Saale ver-
langen, gibt es nicht. Nordhauſen hat eine relativ große Jn-
duſtrie und auch Maſſengüter in Eiſen, Tabak und Sprit.
Rechnet man etwa 20000 Liter Sprit monatlich, ſo würden
dieſe erſt einen halben Kahn von 400 Tonnen oder ein Fünftel
eines 1000.Tonnen-Kahns benötigen. Es würde ſich bei all
dieſen Jnduſtrien um den Nachweis handeln, daß es boden-
ſtändige oder Schwerinduſtrie iſt, die den Schleppkahn er-
fordern, und daß die Abſatz bezw. Lieferungsgebiete ſo liegen,
daß der Kanal rentabel erſcheint und eine Amortiſation der an
gelegten Kapitalien herausſpringt. Die Unſtrut iſt über
70 Kilometer ſchiffbar. Sie iſt durch die Unſtrutbahn
mehr und mehr zu einem toten Gewäſſer geworden. Es geht
keine Kohle, kein Getreide, kein Zucker und kein Salz darüber.
Nur Rüben und Kalkſteine laufen zwiſchen den paar Zucker
fabriken an der Unſtrut. Die Gütermengen der Unſtrut ver-
halten ſich zu den Gütermengen der Saale, gut gerechnet, wie
1 zu 70, nach der Saalekanaliſierung und dem Bau des Elſter--
Saale Kanals, machen ſie nur 0,8 Prozent aus Die Güter-
bewegung auf der Unſtrut iſt völlig lokal, ſie erreicht die untere
Saale nicht, trägt alo nicht zur Rentabilität der Saale bei.

den Verkehr auf der Unſtrut hat man vor nicht allzu langer
eit den Treidelweg ausgebaut und es ſich etwas koſten laſſen.

Dieſer ſowie die zwei Dampfer von ca. 35 Tonnen, von denen
der eine dem Müller in Nebra und der andere nach Arktern ge
hört, genügen den Anforderungen, die der Güterverkehr der
Unſtrut ſtellt, vollkommen. Wenn man an den völlig abge
klungenen Verkehr und die Unterhaltungspflicht der Waſſer-
ſtraße denkt, die ſchon auf der Saale ein Defizit aufweiſt, iſt
man verſucht, den Vorſchlag zu machen, die Schleuſe zu Frey
burg, die allzu weit von Naumburg liegt, erſt einmal gründlich
S Schlamm zu ſäubern und dann als Badeanſtalt einzu
richten.

Es gilt heute, die Kräfte zu konzentrieren, daß der Elſter-
Saale Kanal nicht vom Bau des Mittelland-
Kanals abgetrennt wird. Sonſt fallen alle mittel-
deutſchen Projekte in ſich zuſammen. An eine Erweiterung des
Waſſerſtraßennetzes denkt jeder Fortſchrittler. Mit der Leiſtungs
fähigkeit der Schiffahrtsgeſellſchaften auf der kanaliſierten
Saale iſt auch für das Werra--Saale-Projekt die Möglichkeit
zu einem dort abſolut regelmäßigen Verkehr gegeben, der Be
dingung iſt, daß die Güter auf den Waſſerweg übergehen.

er dem nächſten Krankenhauſe zugeführt.
durch Umſteigen weitergeführt.

Eilenburg, 14. Oktober. (Unregelmäßigkeiten im
Poſtamtsbetriebe.) Vor einiger Zeit wurde hierher ein
neuer Poſtdirektor verſetzt, der Unregelmäßigkeiten im Poſtamks
betriebe aufſpürte. Zunächſt wurde ein Unterſchlagungs-

aufgedeckt, bei dem ein Poſtſchaffner einer Außenagentur
r Täter war. Dann wurde der verheiratete Oberpoſt

ſekretär Heſſe verhaftet, weil er Unterſchlagungen begangen
hatte, um ſeiner Geliebten Geſchenke machen zu können. Jetzt
iſt das Verfahren gegen den Poſtſchaffner Müller er-
öffnet worden, dem nachgewieſen worden iſt, daß er Aus
landsbriefe geöffnet und beraubt hat. Beſonders
hatte er es auf Briefe aus Amerika abgeſehen, denen er Dollar-
noten entnahm.

Halberſtadt, 15. Oktober. Der Kirchendiebſtahl
aufgeklärt.) Wie wir bereits meldeten, war aus der Lieb-
frauenkirche in Halberſtadt auf rätſelhafte Weiſe ein Kunſt-
werk von bedeutendem Werte verſchwunden, und zwar eine
60 Zentimeter hohe Holzfigur der Mutter Gottes mit dem Jeſu-
kind. Die Feſtſtellungen ergaben, daß Einbrecher durch ein
Fenſter eingeſtiegen waren und die Figur geſtohlen hatten. Jetzt
iſt der Einbruch aufgeklärt und die Täter ſind ver-
haftet. Es ſind ein 21 Jahre alter Hausdiener Walter Köll-
ner und ſein jüngerer Bruder Fritz, die aus guter Familie
ſtammen, aber auf Abwege geraten ſind. Die beiden Brüder
trieben ſich zuletzt wohnungslos in Berlin umher und lebten
von Diebſtählen. Mit dem Erlös machten ſie eine „Erholungs-
reiſe“ durch den Harz. Sie endete in Halberſtadt. Bei der
Beſichtigung dieſer Stadt kamen die beiden Reiſenden auch in
die Liebfrauenkirche, wo ihnen u. a. die koſtbare Holzfigur ge
zeigt wurde. Als ihnen nun nach der Rückkehr in Berlin das
Geld ausging, beſchloſſen fie, nach Halberſtadt zu fahren und
die Figur zu ſtehlen. Jn Berlin boten ſie die Figur in einem
Antiquitätengeſchäft zum Kaufe an. Die Kriminalpolizei hatte
jedoch bereits alle einſchlägigen Geſchäfte von dem Diebſtahl
benachrichtigt, ſo daß die Feſtnahme der Diebe erfolgen konnte.
Die Verhafteten ſind geſtändig.

Lauterberg (Hargz), 14. Oktober. (Auf der Spur eines
ſchweren Verbrechen s.) Der Schupowachtmeiſter Heg-
ner wurde ſeit dem Abtransport des Kommandos nach Einbeck
vermißt. Jn der Nähe der alten Lohmühle wurde jetzt das blut-
befleckte Tagebuch des Vermißten, das ſein amtliches Lichtbild
enthält, von einem Arbeiter gefunden. Man nimmt an, daß der
Schupowachtmeiſter einem Verbrechen zum Oopfer gefallen iſt.

Saalfeld, 14. Oktober. (Großfeuer in einer
Schokoladenfabrik.) Jn einer der letzten Nächte war
auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Dachſtuhl des erſt vor
zwei Jahren erbauten vierſtöckigen Fabrikgrundſtückes

Der Verkehr wurde

trockengelegte Pleiße.

von Mauxion Feuer ausgebrochen, das ſg infolge a
dort lagernden Karton, Stanniol, Etiketten. und Packpapier.
mengen ſehr raſch ausbreitete. Pflicht- und Freiwillige Feuer
wehr mit Motorſpritze unterſtützten die Betriebsfeuerwehr i
der ingſnng des Brandes ſo tatkräftig, daß ſchon nach zwe
Stunden die Gefahr des Uebergreifens auf den eigentliche
Fabrikbetrieb und die unmittelbar anſchließende Kiſtenfahr
und das Sägewerk als beſeitigt gelten konnte. Nur der Da
ſt u hl des in Eiſenbeton ausgeführten Rieſenbaues, in den
allein 1600 Arbeitskräfte ohne Bauarbeiter, Angeſtellte un
Beamte beſchäftigt ſind, iſt ein Raub der Flammef
geworden, ſo daß der Betrieb nach Beendigung der Aufrät,
mungsarbeiten vorausſichtlich in drei bis vier Tagen wieder vo
aufgenommen werden kann.

Coburg, 14. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Wie bahn
amtlich mitgeteilt wird iſt heute früh auf Bahnhof Schweig,
hof bei Rodach der von Rodach nach Coburg verkehrende Zig
infolge falſcher Weichenſtellung auf ein Nebengleis und don
auf zwei Leerwagen aufgefahren. Einer der Wagen
entgleiſte. Bei dem Unfall wurde die ledige Arbeiterin O
Gottwald getötet. Der Zug traf mit 17 Minuten Ver

ſpätung in Coburg ein. r

Eine neue Familientragödie in Leipzig
Leipzig, 15. Oktober.

Jm Grundſtück Brauſtraße 20 tötete am Dienstag
mittag der Maurer Vogt ſeine Ehefrau durch mehrere Revolver,
ſchüſſe und gab ſich ſodann durch einen Schuß in die Schläß
ſelbſt den Tod. Der Grund zu dieſer Tat liegt in fortwähren-
den Ehezwiſtigkeiten.

Vor ſechs Jahren hatte Vogt ſeine Frau, die von khren
erſten Manne geſchieden iſt, geheiratet und war damit die
dritte Ehe eingegangen. Aus ſeinen beiden vorhergehenden
Ehen ſtammen zwei. Mädchen, die jetzt im Alter von 23 und
Jahren ſtehen. Dieſe beiden Kinder waren ſehr oft der An
laß zu Zwiſtigkeiten zwiſchen Vogt und ſeiner Frau
Die Stiefmutter behandelte die beiden Mädchen ſehr ſchlecht
ſchlug ſie öfters ſehr heftig und geriet deshalb mit ihren
Manne ſehr oft in Meinungsverſchiedenheiten Die Frau war
der Schrecken des ganzen Hauſes. Sie ſkandalierte Tag un
Nacht und vertrug ſich auch mit den übrigen Hausbewohnet
nicht. Jhrem Ehemann iſt ſie nicht weniger als neun mgl
davongelaufen. Vogt wird als ruhiger, biederer Mann ge
ſchildert, der niemals Anlaß zu Klagen gab und durch ſeine
dritte Ehe die wahre Hölle auf Erden hatte.

Vor einiger Zeit ſpitzte ſich das Verhältnis zwiſchen Stief,
mutter und den beiden Stiefkindern derart zu, daß Frau Vog
die beiden Mädchen aus der Wohnung wies und ihnen den
Aufenthalt im Vaterhauſe unterſagte. Die beiden Mädchen
fanden Unterkommen bei einer im gleichen Hauſe wohnenden
Familie. Da Frau Vogt den beiden Mädchen gehörende Wäſche
ſtücke aus der Wohnung geſchafft und wahrſcheinlich verkauft
hatte, klagten die Kinder gegen ihre Stiefmutter und am Diens
tag vormittag fand in dieſer Sache ein Termin vor dem Amis
gericht Leipzig ſtatt, zu dem das Ehepaar Vogt und die beiden
Kinder geladen waren. Nach dem Termin begab ſich Vogt mit
ſeiner Frau in die gemeinſchaftliche Wohnung. Plötzlich hörten
die Hausbewohner kurz nach 3 Uhr nachmittags vier Schüſſe
Aus der Vogtſchen Wohnung drangen Hilferufe Frau V.
rief: „Hilfe! Hilfel! Helft mir doch!“ Als einige beherzte Haut.
bewohner an der Tür der Vogtſchen Wohnung rüttelten, mußten
ſ die Wahrnehmung machen, daß die Vorſagaltür abge

chloſſen war. Nach Verſtändigung der Polizei wurde de
Tür geöffnet und den Eintretenden bot ſich ein ſchauerliche
Anblick. Auf dem Vorſaal lag hFrau Vogt. Die tödlichen Schüſſe hatten ſie i hlund in die Kulzader getroffen. Der Ehe mann Vögt lag mit

einem Schläfenſchuß tot über dem Bett. F. e
vierfacher Mord bei Kulmbach

Kulmbach, 14. Oktober.

Jn dem bei Kulmbach liegenden Dorf Weiher wurde eine
ſchwere Bluttat entdeckt. Dort fand man den 41 Jahre alten
Maurer Meſel, ſeine Ehefrau und ſeine beiden
Kinder durch Axthiebe getötet in der un ezen, Von
dem Täter hat man keine Spur. Anſcheinend handelt es ſich un

die Tat eines Wahnſinnigen. e n ge4

Ein Laſtauto in die Pleiße geſtürzt. Am Dienstag ſtürze
Ecke Wächter- und Harkortſtraße in Leipzig ein Laſtauto in die

Das Auto überſchlug ſich vöoſlſtänd
Ein vorübergehender älterer Mann wurde von dem Au
in den Pleißenmühlgraben hinuntergeriſſen und getötet. Der
Führer des Autos konnte ſich retten.

Ein Automobil von einem Bullen überrannt. Auf der Land
ſtraße von Schöpfingen nach Heek (Rheinland) ſprang ein Bull
gegen einen Kraftwagen. Der Kraftwagen ſtürzte
um. Einer der Jnſaſſen, Rechtsanwalt Voßſchulte aus
Hamm, brach das Genick; der Führer ſowie der Beſißer
des Autos blieben unverletzt.

Eine Liebestragödie hat ſich am Montag abend in Berlin
Lichtenberg abgeſpielt. Der 22jährige Buchdrucker Worgitzki,
der ſtellenlos geworden war, wodurch ſeine Ausſicht auf Heiral
äußerſt unbeſtimmt wurde, erſchoß ſeine Braut unddann i ſelbſt in der Wohnung der Eltern der Braut.

Eine lebensüberdrüſſige Ladendiebin. Vor einigen Tagen
wurde in Bevlin eine Ladendiebin verhaftet, die gerade im Be
griff war, Gegenſtände zu entwenden. Die Verhaftete brachte
ſich mit einer Schere einen ſchweren Stich in den
Unterleib bei. Jm Krankenhaus wurde eine Verletzung der
Leber feſtgeſtellt. Die Kunſt der Aerzte hat aber die Verietzte
am Leben erhalten. Der Erkennungsdienſt der Kriminalpolizei
ſtellte feſt, daß es ſich um eine gewerbsmäßige Ladendiebin
namens Nazewitz handelt.

Müngzenfund aus dem Dreißigjährigen Kriege. Beim Ausheben
von Obſtbäumen in einem Obſtgarten in Vorweiden, der z
Wohnungsbauten benutzt werden ſoll, fanden geſtern Arbenet
einen kleinen Tontopf, der ganz mit Gold münzen aus
Jahren 1601, 1617 und 1721, aus der Zeit der S irchenfürſn
angefüllt war. Die Münzen ſind gut erhalten und vorausſi
lich im Dreißigjährigen Krieg dort vergraben worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Halle und Amgebung „Wie die Alten ſungen
kom

t wird 2 2immer Halle, 18. Oktober. Aus alten Halleſchen Bierzeitungenl aus ezr: eütig, e „O Akademiag wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, als vor allem auf den juriſtiſchenWirth o Sonne im Nebel Längſt klingt dein Sang, o ſchöne Muſenſtadt Halle, nicht Schneid geſehen werde.
luß zu Die Sonne ſteht noch hoch in Mittag und ſendet herbſtlich- mehr ſo ſorglos wie in alten Zeiten. Und wer da meint, daß w B. beantragt: 1. daß die Verfaſſer größerer philologiſcher
en als Strab ief Hi uf die ſti inſame ſ die Jungen genau ſo zwitſchern, wie die Alten geſungen haben, erke ebenſo die Herausgeber klaſſiſcher Werke gezwungenitſche ar Strahlen vom tiefbeauen Himmel auf die ſtille, einſame der iſt auf alle Fälle falſch unterrichtet. Der Student von ehe- werden, die Vorreden beſonders für ſich herauszugeben, da ein

ich die Rabeninſel. ß mals hatte mehr Zeit. Selten trübte eine Sorge die ſchönſten gründlicher Philologe zu ſeinem Studium ja nichts weiter
dürften Da ſteigen vom Wehr her über der noch immer vollufrigen Tage ſeines Lebens. Harte Werkfron, um die Mittel für ſein brauche und alſo auf dieſe Weiſe viel Geld erſparen könne;
t. ſein, Saale Nebel auf. Langſam, dann immer dichter wallen ſie Studium aufzubringen, kannte er nicht. Wohl gab es unter 2. daß für arme, verlobte Studierende auf deutſchen Uni-
okraten heran und hüllen gar bald die Uferränder in einen grauen ihnen einige, die ſich nach Hauslehrerart recht und ſchlecht durch verſitäten ein LiebesbriefportoStipendium eingerichtet werde.
ement- Schleier. Drauf ſtei ſt den Eträ chern dann kämpfen mußten, die um mit Wilhelm Raabe zu reden K. beantragt, daß alle Mitglieder des Reichstages dasinner- Speier. Hrauf eigen ſie empor, erſt zu en Sraucegern, weder das Lachen als Monopol noch das Weinen als Servitut Schafkoppſpiel erlernen müßten. Denn nur dadurch ſei ihnen
agen zu den Bäumen, bis zu den laubleeren Wipfeln hinauf. für ſich in Anſpruch nehmen konnten. be zubringen, wie man unter allen Umſtänden Farbe bekennt.
n für Bard iſt die Sonne erreicht. Die kämpft einen ſchweren, Und doch war die altakademiſche Zeit eine andere. Man Damals lebte man noch in der Aera des großen Kanzlers
rungs- aber kurzen Kampf. Anfangs ſcheint ſie noch golden durch die ergreife nur einen alten akademiſchen Bierzeitungsband und Bismarck. Schade, daß K. nicht in den Reichstag kam, er hätte
Kreiſen ſich ſah auftürmende Volkenwand, die ſie m r und mehr ein eine erſtaunliche Fülle geiſtig-regen Lebens ſtrömt auf, die ſich ſich aber immerhin um das Amt eines Privatſekretärs bei Bis-
r Lage Sr. gr. non ſie chr un g heute nicht mehr ſo zum Ausdruck zu bringen vermag. wie es marck bewerben können. Daß er es nicht tat, mag daran
er ine hüllt, dann blutrot. Schließlich gleicht ſie einer fahlen, vollen einſtmals geſchah. Leider! Die Grundlagen des tägiichen liegen, daß ihm das Amt eines wohlbeſtallten Philologen ſpäter

Mondſtheibe. Und dann hat ſie plötzlich ein undurchdringuicher Lebens haben ſich eben zu ſehr verändert. beſſer behagte.
Wolkenſchleier völlig umgeben, Der Außenſtehende, der das Leben und Treiben der aka Philoſophiſches, fein in Wort und Vers geſchliffen, findet ſich

und Sonnenlos iſt der Himmel demiſchen Jugend nicht kennt, begnügt ſich mit den Rede unendlich viel vor. Und da ſoll ein Gedicht nicht vorenthalten
wendungen, die ihm aus dem Alltag her geläufig ſind die bleiben. Es führt den Titel „Des Lebens Karten-

Klagend fährt der Herbſtwind durch die Bäume und aber nicht im geringſten imſtande ſind, ein genügendes ſpiel“ und lautet:
ber. Sträucher, von denen die letzten bunten Blätter fallen, fährt

klagend dahin über die Saale, auf der ſich leichte Wellen kräuſeln e11 Uhr Es iſt mit einem Male ſo kalt und trüb geworden in der t S

i g zu herbſtlich-ſchönen Natur. eVer- Auch mich fröſtelt, ſeitdem die Sonne hinter die graue Der Sixtiniſche
r Nebelwand gewichen iſt.ntrums Donnernd raufcht das brandende Wehr zu Tal, alle Nebel Chor in Halle
t nicht ſchwaden wie ein ſcharfes Schwert zerteirend ein Symbol der

iß ihre Kraft und Größe. Die Sänger der Sirtini-ch ſei. Und wir erlebten ſoeben den Untergang des Lichtes ſchen Kapelle in Rom, derEhynng Mit langſamem, vorſichtigem Ruderſchlag fährt mich der älteſten e Atan. De ſchweigſame Fährmann auf plumpem Fiſcherkahn durch die demie, geben augenblicklichunter Leitung des Kapell-
meiſters Lateran Monſig-
nore Raffaelo Caſimiri in
vielen Städteu Deutſchlands
Konzerte, die überall mit

t. dichten Nebel dem jenſeitigen Ufer zu.
Aber auch dort ſcheint die Sonne nicht mehr 868.

Don der Straße

ober. Als ein noch nicht ermittelter Rollwagen am 14. Oktober ungeheurem Beifall auſge-nachmittags die Mühlgaſſe befuhr, ſtreifte er vor dem Grund nommen werden. Unſeranzlet ſtück Nr. 2 einen dort ſtehenden unbeſpannten Wagen am Bild zeigt den aus 60 Sän-führer Vorderrade. 773 t es r r gern und 28 Knaben be-1 d zur Seite geſchleudert und traf einen vierjährigen Knaben anu den Kopf. Der Knabe wurde zu einem Arzt gebracht, der eine en d der Veylme Wern,
ober Gehirnerſchütterung feſtſtellte. harmonie an HalleGeſtern trat gegen 8.30 Uhr nachmittags eine Stromſtörung Inder Straßenbahn ein, wodurch der Straßenbahnverkehr auf etwa kehren die Sänger amer Marx 1 Stunde unterbrochen wurde. 18. Oktober ein (Thalia).rteien, Jn der Nacht zum 15. Oktober gegen 1 Uhr wurde die
die Abg. Feuerwehr durch Feuermelder nach Dorotheenſtraße 15 und
die Abg.
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gegen 1.25 Uhr gleichfalls durch Feuermelder nach der Mühl-
pforte alarmiert. Jn beiden Fällen waren die Feuermelder un
befugt in Tätigkeit geſetzt worden. Die Täter konnten nicht
gefaßt werden.

Bei einer in, der Nacht zum 15. Oktober vorgenommenen
Razzia nach den Feldſcheunen des Gutes Gimritz wurden in
dieſen 83 männliche und 1 weibliche Perſon nächtigend an-
getroffen. Da ſämtliche Perſonen ohne Wohnung waren, wurden
ſie dem Polizeigefängnis zugeführt.

Zur neuen Prüfungsordnung der Kerzte
Jn Abänderung und Ergänzung des Erlaſſes vom 17. Juli

ds. Js. über die Schluß- und Uebergangsbeſtimmungen der
Prüfungsordnung für Aerzte vom 5. Juli ds. Js. wird dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge in einem Erlaß des
Volkswohlfahrtsminiſters u. a. folgendes beſtimmt:

Es wird nicht nur denjenigen Studierenden, die das Stu
dium vor dem 1. Oktober 1922 begonnen haben, ſondern ſämt-
lichen Studierenden der Medizin geſtattet, das Studium nach
den bisherigen Vorſchriften zu beenden, ſofern ſie die ärzt'iche
Vorprüfung (einſchließlich etwaiger Wiederholungsprüfung) un-
beſchadet der Beſtimmung des 72 nach den bisherigen Vor
ſchriften bis zum 30. November 1925 vollſtändig beſtanden
haben und ſich ſpäteſtens bis zum 1. April 1928 zur ärzlichen
Prüfung melden.

Zur Vermeidung von Härten während der Uebergangszeit
iſt der Wohlfahrtsminiſter auf Antrag bereit, ſolchen Studie-
renden, die das mediziniſche Studium im Herbſt 1922 oder im
Frühjahr 1923 begonnen haben und zu Beginn des Winter-
halbjahres 1924,/25 bezw. des Sommerhalbjahres 1925 die ärzt-
liche Vorprüfung nach der neuen Prüfungsordnung ablegen
wollen, die für die Zulaſſung zur Vorprüfung etwa fehlenden
Nachweiſe über die vorgeſchriebenen Pflichtvorleſungen aus
nahmsweiſe zu erlaſſen. Von der Beibringung der Nachweiſe
über die vorgeſchriebenen Pflichtübungen kann jedoch nicht ab
geſehen werden.

Jn Erweiterung des allgemeinen Erlaſſes vom 28. Fe
bruar 1924 wird beſtimmt, daß ſowohl bei der Wiederholung
der Vorprüfung als auch bei der Wiederholung der Prüfung
für den Vorſitzenden und die hinzugezogenen Mitglieder der
Prüfungsausſchüſſe je eine Gebühr in derſelben Höhe erhoben
wird, wie ſie für den Prüfer des betreffenden Faches, Abſchnitts
oder Teils eines Abſchnittes vorgeſehen iſt.

Nach der neuen Prüfungsordnung haben die Kandidaten
den Nachweis zu erbringen, daß ſie während des praktiſchen
Jahres über einen Krankheitsfall aus dem Gebiete der Ver-
ſicherungsmedizin oder des Verſorgungsweſens ein ſchriftliches,
vor dem Direktor oder Leiter oder von einem beamteten Arzte
als genügend befundenes Probegutachten ausgearbeitet haoen,
in dem der von dem Kranken erhobene Rechtsanſpruch (Unfall
rente, Jnvalidenrente, Verſorgungsrente uſw.) gewürdigt wird.
Dieſe Vorſchrift wird auf alle Kandidaten angewendet, die die
ärztliche Prüfung nicht vor dem 1. Oktober 1925 vollſtändig be
ſtanden haben. Hierzu wird beſtimmt, daß außer dem ge-
nannten Nachweis (Urteil des Anſtaltsleiters uſw.) auch die
Urſchrift des Probegutachtens ſelbſt mit dem Approbat.ons-
geſuch vorzulegen iſt.

Kraftfahrräder auf der Bahn. Nach der Eiſenbahn-
verkehrsordnung und den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen müſſen die Brennſtoffbehälter von Kraftfahrrädern, die
als Gepäck oder Expreßgut aufgegeben werden, vor der Aufgabe
völlig entleert werden. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat
die rhebung außergewöhnlich hoher Frachtzuſchläge zur Folge,
die 12 Goldmark für jedes Kilogramm Rohgewicht des ganzen
Kraftfahrrades betragen, ſo daß zum Beiſpiel für ein Kraftfahr-
zad im Gewichte von 40 Kilogramm ein Frachtzuſchlag von 480
eldmark verwirkt ſein würde. Die Beſitzer von Kraftfahr-

rädern werden in ihrem eigenſten Jntereſſe gut tun, vor der
Aufgabe der Räder die Benzinbehälter völlig zu entleeren.

Charakteriſtikum für das Leben innerhalb der Korporationen
darzuſtellen. Ein Blick in eine ſogenannte Bierzeitung würde
die Zweifler und Spötter eines beſſeren belehren.

Bierzeitung der Name klingt nicht gerade würdig und
doch gehört ihr Beſtehen und ihre Führung zu den unerräß-
lichſten Aemtern einer Korporation. Die Bierzeitung kenn-
zeichnet das geiſtige Leben in der Korporation und viele Schrift-
ſteller und Journaliſten fanden von dem Redaktionsamt der
Bierzeitung aus ihren Weg in die öffentliche Preſſe.

Freundlicherweiſe ſind mir einige alte Bände von Bier-
zeitungen zur Verfügung geſtellt worden. Jm allgemeinen
charakteriſiert der Jnhalt kleine Schwächen und Eigenheiten der
Korporationsmitglieder. Doch gehen ihre Darſtellungen oft
weit über das Maß perſönlicher Jronien hinaus und ſind wert-
volle Ergänzungen zu dem Leben, wie es ſich vor fünfzig
ſ und mehr innerhalb der Halleſchen Stadtmauern ab-
pielte.

So erfährt man, daß einmal Robert Franz am
19. Februar 1876 nach Könnern reiſte. Ein Student nimmt dieſe
Selegenheit wahr und läßt ſich noch durch einen andern Um-

ſtand dazu verleiten, einen muſikaliſchen Bundesbruder und
deſſen Freunde gehörig anzuulken. Der Bierzeitungsbericht ſagt
folgendes:

„Aus der vorigen Donnerstagnummer des Hallenſer Saal-
affen, der ja immer ſeine Nachrichten aus den ſicherſten und ver-
borgenſten Quellen ſchöpft, entnehmen wir folgendes:

Das ſchon in Halle ſeit geraumer Zeit courſierende Gerücht,
daß der berühmte Komponiſt, Violinvirtuos und lyriſche Dichter
nach ſeinem Erſtlingswerk Vier Onkels und ein Neffe“
als zweites Debüt eine Oper um unter dem Titel „Hopſa,

er entblättert ſich oder ich muß einmal
arbeiten“ geſchrieben habe, ſcheint ſich realiſieren zu wollen.
Nachdem nämlich ſchon Robert Franz vorigen Mon-
tag nach Cönnern gereiſt iſt, trat geſtern am Mittwoch
unſer Componiſt denſelben Weg an. Jhn begleiteten drei
Junge Leute, dem Anſchein nach gut muſikaliſch gebildet, von
denen der eine ein Cello, der andere einen Packen Noten (viel-
leicht die neue Oper), der dritte gar nichts trug. Wie ſich aus
authentiſchen Mitteilungen der Mitreiſenden herausſtellte,
waren es die berühmten Cellos, Flöten und Claviervirtuoſen
des Conſervatoriums zu Leipzig. Jn denſelben Zug ſtieg die
Weißenfelſer Unteroffizierſchule ein. Allem Anſchein nach ſoll
daher in Cönnern unter der Direktion von Robert Franz er-
wähnte Oper eingeübt werden. Cönnern erſcheint dazu wie
ausgewählt, denn die Wege nach dorthin ſind unpaſſierbar.
Darum erſcheint auch jedwede Störung der Aufführung ausge-
ſchloſſen. Selbſt vor Publikum iſt man auf alle Fälle ſicher,
denn die Gelegenheit, die Aufführung nicht zu beſuchen, wird
ſich kein Menſch entgehen laſſen.“

Was der auf dieſe Weiſe angeödete Bundesbruder geant-
wortet hat, iſt des weiteren nicht vermerkt. Auf alle Fälle aber
werden dieſe Zeilen ein luſtiges Hallo ausgelöſt haben. Und
wenn Robert Franz darum gewußt hätte, er hätte heimlich
gelächelt.

Einem Bundesbruder der anſcheinend auf den offiziellen
Beratungen der Korporation man nennt ſie Konvente die
längſten und ſicher nicht erfolgreichſten Reden hielt, wird
folgender Spruch gewidmet:

„Unter allen Parteien iſt Ruh, im ganzen Reichstag ſpüreſt
Du kaum einen Hauch. Still iſt man, Hallelujarum,
drum Fritzchen, darum ſchweige Du auch.“ Ein guter Rat,
wenngleich gefaßt, klingt er doch originell und
humoriſtiſch.

Satiren mit politiſchem Einſchlag ſind nichts ſeltenes. Und
ſo hat ſich jemand zurechtgelegt, was dieſer oder der andere
Bundesbruder wohl beantragen würde, wenn er in den Reichs
tag käme. Dabei fördert er höchſt einzig in ihrer Art daſtehende
Gloſſen zutage, und führt aus:

M. beantragt, 1. daß aus allen Geſetzbüchern der S 11 ge-
ſtrichen werde, weil es unmöglich ſei, über denſelben hinwegzu-
kommen; 2. daß bei allen juriſtiſchen Examen weniger auf

parodiſtiſch

er

„Das Leben iſt ein Kartenſpiel von rätſelhaftem Sinn:
7 Es richtet jedes Erdenziel ſich einzig auf Eewinn.Gar viele Leute ſpielen zwar nur Damm rer auf der

Welt, doch bringen ſie's nach manchem Jahr J zu Anſehn
und zu Geld.

Die Arbeitswut ſteht manchem kraß, 7 er läuft umher
im Land, hat ſtets im Spiel das beſte „Aß“, doch gar
„nichts in der Hand“. Ein anderer mit dem „kleinen
Zeug“ gewinnt zu ſeinem Glücke und „raubt“ „ge
winnt das Spiel“ ſogleich, ſchließt füglich jede Lücke.

Man treibt auf ſeines Lebens Spur der Spiele vieler-
lei, hat man die „beſten Buben“ nur, F ſteht man ſich gut
dabei. Manch einem, der da glaubt und hofft, will ſich das
Glück nicht nahn. Und leider ſteht ſich beſſer oft, wer gut be-
mogeln kann. Wer „ſchwarz“ wird, zieht ein ſchiefes
Maul, und wer gewinnt, der lacht. Ach, ſchließlich iſt
doch alles faul, was jedes Spiel gebracht. Denn wer
„gewann“ und wer „verlor“, wer „paßt“ und
„weitergeht“, es kommt der Tod, der „Matador“
und macht uns alle „béſte“.

Der Vergleich zwiſchen dem Leben und dem Kartenſpiel iſt
gut gefaßt und zum Ausdruck geracht und bietet viel Nach-
denkliches.

Doch nicht immer ſind unſere Halleſchen Muſenſöhne auf
Nachdenklichkeiten geſtimmt geweſen. Luſtiger Uebermut hat ſie
oft geplagt und zum Schluß ſei dafür eine andere Leſeprobe
gegeben. Sie iſt betitelt: „Was dabei herauskommen kann,
wenn man die Anſchlagſäule nicht normalerweiſe, ſondern quer
herunterlieſt“. Man erlebt eine Geſchichte, bei der es ohne
Lachkrämpfe nicht abgeht:

„Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird der könig-
liche Hofopernſänger Murro oder das Wundertier ein
völlig zahmer Seehund aus Grönland in geſtrecktem Galopp

in der neueröffneten bayriſchen Schenke den kameruner
Nationaltanz aufführen. Das Direktorium des Mäßigkeits-
vereins macht bekannt ein Nordhäuſer hilft ſchon ſehr, zwei
Nordhäuſer noch viel mehr auch werden Hühneraugen
ſchmerzlos ausgeſchnitten ſowohl vierfüßige als fliegende
Kinder zahlen die Hälfte Große Wettrennen auf vier unge
ſattelten Pökelſchweinknochen mit Meerettig welche ſo
ausgezeichnet dreſſiert ſind, daß Dr. MoritzStahl in Berlin

der geſchundene Raubritter wegen plötzlicher Heiſerkeit
durch zwei papierne Fäſſer ſpringen wird. Eine Partie fette
Landſchweine welche von ſechs Damen geritten werden
ſind eine halbe Stunde vor Beginn an der Theaterkaſſe zu
haben. Ein Mädchen zu zwei Kindern wird morgen Vor-
mittag neun Uhr öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Beſichtigung täglich von zwei bis drei Uhr Nachmittags. Keine
Schwindſucht mehr Ende gegen halb zehn Uhr.“

Entweder müſſen damals die Plakatſäulen von Halle recht
merkwürdige Ankündigungen enthalten haben oder die Ge
ſchichte iſt recht niedlich erfunden. D. G.

Radio-Ecke (Leipziger Sender)
Donnerstag, den 16. Oktober 1924.

Wirtſchaftsrundfunk: 11.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 4 Uhr:
Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen.
6 Uhr: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr Konzert auf einem Duo-Pho-
nola „Röniſch“ der Firma Ludwig Hupfeld, A.-G., Leipzig.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſe
bericht. 4.30 bis 6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7.15 bis
7.30 Uhr: Steuerrundfunk. 7.30 bis 8 Uhr: Vortrag Profeſſor
Dr. med. Georg Köſter: „Entſtehung und Verhütung von Ner-
venkrankheiten“. Anſchließend Vortrag auf einem Duo- Phonola
„Röniſch“ der Firma Ludwig Hupfeld, A.-G., Leipzig.

8.15 Uhr: 1. Hiſtoriſcher Abend des Verlages Breitkopf u.
Härtel, Leipzig.



„Trauet, Mädchen, Männerſchwüren nie!“
Dieſes Wort Schillers erfüllte ſich ſo recht an einer hieſigen

Virtstochter. Sie lernte den 1877 in Ryedt geborenen Arnold
Sieten im Jahre 1916 im Lazarett kennen, und wie es damals

ſo ging: die Bekanntſchaft entwickelte ſich etwas e als in
normalen Zeiten. Es dauerte denn auch nicht lange, da legte
Vieten dem 2 n ſein Herg zu Füßen. ber das Mädchen
konnte ſich nicht entſchließen und wies den Antrag ab. Vieten
2 in die Welt, kehrte aber 1919 nach Halle zurück. Abermalse er Anſchluß bei dem Mädchen und, bezwungen von ſoviel

und Treue, legte es ſein Schickſal in die Hände des Werbenden Es wurhe von ſeiten des Bräutigams“ viel von Liebe,
Ehe und Heim geſprochen, nichts aber von einer ingwiſchen ange
trauten Ehefrau. Vieten verſtand es, mit der Zeit die ganze
Ausſteuer, und dieſe war ziemlich wohlbeſtellt, in ſeinen Beſitz
zu bringen. r richtete er das Heim für das junge Paar
ein, in Wirklichkeit jedoch verkaufte er einen Teil in den ver
ſten Orten und den anderen Teil er ſeiner

hefrau. Aber nicht genug damit, auch noch 1000 Mark Bargeld
entwendete er ſeiner „Braut“ und ſchrieb ihr dann, daß er die
Summe für nötige Anſ ingen r die Hochzeit gebrauche.
Außerdem fuhr er nach und erſchwindelte von dem
r Schwager 89 Mark, wofür er angeblich Lebensmittel

ir r nen r wollte.alledem ver er auf Nimmerwiederſehen und dem
Mädchen, das bereits das Schwabenalter erreicht hatte, blieb das
Nachſehen. Lange hörte und ſah man von Vieten nichts. Da
plötzlich wurde er im Sommer dieſes Jahres auf Grund eines
e a h e v r worden war, erkannt und

mmen un e ſich nun vor dem hieſigen Schöff izu a e ſengert sDer klagte, welcher von ſeiner Ehefrau bereits wiedergerichtlich geſchieden iſt, legte ein volles Geſindnn ab und gab

an, das Geld von dem Grlös der Ausſteuer ſowie die 1000 Mark
mit ſeiner Frau verbraucht zu. haben. Das Gericht verurtetlte
den ren wegen Betruges im Rückfall zu 1 Jahr 2 Monaten

Domprediger Martin ſpricht! Anläßlich der Völkerw. der Deutſchnationalen Wetapariel a reſhg abend
Uhr im Thaliaſaale hält Domprediger Martin-Magdeburg,

M. d. R., die Feſtrede über „Das Volk der Sehnſucht“. Außer
dem wirken bei der Feier, zu der die geſamte nationale Bevölke
rung eingeladen iſt, mit: die Stahlhelmkapelle, die deutſch
nationale ſpielgruppe und das Halleſche Soloquartett
Nilius-Lau. Vorverkauf Halleſche Zeitung“, Rühl, Poſtſtraße,
Geſchäfteſtelle Alte Promenade 10.
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Dereinsnachrichten
von Mitteil unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegenbetr. J n ſinden an bie

Techniſche Nothilfe Halle, Bezirk Südoſt. Begirksverſamm-lung im Reſtaurant r Merſeb n. am
Donnerstag den 16. Oktober, nds 8 e
des Herrn Stange über „Meine Erlebniſſe in DeutſchOſtafrika

Erſcheinen aller Nothelfer Pfli
K. T. V. Heute abend 8 Uhr Jahres Hauptverſammlung im

kleinen Thaliaſaal. Alle Mitglieder um den Beſuch
dieſer wichtigen Verſammlung gebeten.

bur 88. 884 Seiten mit 4 Originalgeichnungen. Preisin dalble n nden 7 Mark. Fachblätter und Zeitungen

Selbſt der Humor
r rz „Aus der klaſſiſchenurgisnacht“ beweiſt. Das Weſentliche des Buches bleiben

aber die Aufſätze über den 5 bekanntlich Buſoni über
alles verehrte, über Bach, hoven, VLiſzt. Grundlegend iſt die

Selbſt
ntereſſen für die

Studie über die Ausgaben der a Klavierwerke.

rojekt mit Zeich-
verſtändlich ſpiegeln ſich hier a uſonisVier wider. e n der Oper, ein
nungen für eine dreifache Bühnenöffnung, ein Entwurf einer
ſzeniſchen Aufführung der Matthäuspaſſion ſind Probleme, die
den Künſtler beſchäftigen. Alle dieſe verſchiedenartigen Aufſätze
ſind in klarer, ſchöner, oft dichteriſch beſchwingter Sprache ge
fchrieben. Wie Buſoni das Deutſche zu handhaben
verſteht, beweiſt auch die Uebertragung von Petrarkas 73. Sonett
und die von Baudelaires Vorwort zu Edgar Allan Poe.
voll iſt ſchließlich das Verzeichnis der rke Buſonis. Die
äußere Ausſtattung des Buches, das als 76. Band von Max
a Handbücherei erſchienen iſt, hinterläßt einen gediegenen

indruck.

Wert

Turnen Spiel anöSport

Der Rennpreis ohne Rennen
Das im Jahre 1920 vom Hannoverſchen Renn-

verein ausgeſchriebene Oktoberrennen wurde am Morgen des
Renntages wegen ungenügender Beteiligung abgeſagt. Der
Kläger, der zu dem Rennen ſein Pferd „Rumplertaube II“ an
gemeldet hatte, ſandte trotzdem am Nachmittag zur Stunde des
Rennens Trainer mit Pferd und Reiter und bat, dieſe abzu
wiegen und über die Bahn gehen zu laſſen. Da dieſem Wunſch
vom Generalſekretär des Rennvereins widerſprochen wurde, er
klärte Kläger ſchriftlichen Proteſt und erhob vor dem Schieds
gericht Klage auf Preis und Ehrenpreis. DasSchiedsgericht erkannte ihm 6500 Mark zu. Das Große Schieds-
gericht in Berlin wies auf die Berufung des Beklagten die An

rüche des Klägers ab mit der Begründung, daß er nicht alle
dingungen des Rennens erfüllt habe. Für die Entſcheidung

der Frage, ob er evtl. einen Regreßanſpruch habe, weil ihm das
Rennen nicht geſtattet worden war, erklärte ſich das Große
Schiedsgericht unguſtändig. Der Kläger erhob nunmehr Klage
vor den ordentlichen Gerichten. Der Beklagte erhob die Einrede
des Schiedsvertrages. Das Landgericht Hannover gab
der Klage ſtatt, das Oberlandesgericht Celle erkannte auf Ab
weiſung, weil das Schiedsgericht die Klage abgewieſen und der
Rechtsſtreit damit erledigt ſei. Jm Gegenſatz hierzu hat jetzt
das Reichs gericht das Urteil des Oberlandesgerichts auf
gehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung und
Entſcheidung über den Regreßanſpruch an das Oberlandesgericht
urückverwieſen. Nach der Auffaſſung des Reichsgerichts

t das Schiedsgericht nur über den ſchiedsgerichtlichen Anſpruch
entſchieden und die Klage nur in dieſem Umfange abgewieſen.
Dagegen hat es die Entſcheidung der Frage über den Schadens-
erſatzanſpruch den ordentlichen Gerichten überlaſſen. Jnfolge-
deſſen kann hier die Einrede des Schiedsvertrages keinen Erfolg

Zum Kehraus im hHoppegarten
Der erſte Berliner Galopprennverein, der zum Kehraus

ladet, iſt der Union-Klub. Sein Schlußprogramm am Donners-
tag ziert das klaſſiſche Hertefeld- Rennen für Dreijährige, das
über den weiten Weg von 8000 Metern führt. Nach der von
Fundin zuletzt gegen Ganelon gezeigten Leiſtung muß man den
Starpelſchen Hengſt in Front erwarten. Von Jntereſſe dürfte
ſein, wie ſich Theokrit diesmal gegen Hornbori und Oſtreg halten

i Die übrigen Bewerber Phariſäer und Sternſchnuppekommen für den Ausgang erſt in zweiter Linie in Frage. n
Preis der Mark, dem bekannten Ausgleich der erſten Klaſſe über
1800 Meter, ſollten die durch Habicht und Aralinda bzw. Hannar
und Moloch vertretenen Ställe Sklarek und Halma ſowie Pe
tunie die erſte Rolle ſpielen.

Unſere Vorausſagen. 1. Rennen: Gnadenfriſt--Poscaro.
2. Rennen: Meteor--Maira. 3. Rennen: Fundin--Hornbori.
4. Rennen: Gaudium--Palma. 5. Rennen: Stall Sklarek-Stall
Halma. 6. Fippa--Per mala. 7. Rennen: Hanſa--Eichkatze.

Rennen zu Grunewald
Sehr eindrucksvoll war der Sieg des Altefelders Aditi im

Preis der Jungfernheide. Er flog förmlich an der Diſtanz an
den vorn kämpfenden Pferden vorbei. Döberitz und Patrizier
holten ſich ihre Rennen mit lächerlicher Leichtigkeit. Erſterer zu
unverſtändlich langen Odds gegen Per Dark und Rotdorn. Die

Warm geſte ieß ins Stadttheater
Sonntsg Montag Dianstag wittwoen Ponnerstan Freita Sonnabend
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Ergebniſſe: HavelR. (2700 Mark, 1600 Meter: 1. R. Haniels
Baſali (Biedermann), 2. Alhambra (Thielemann) 83. Eiſen
krone (Dietze). Tot.: 87, Pl. 11, 10, 12. Ferner: Landung (4),
Heimattreuer, Kiß me quick, Setto. Kopf--2—-2 Lg. Preis der
Jungfernheide (2700 Mark, 1000 Meter): 1. G z AltefeldsAditi (Kaſper), 2. Melia (Eſch), 8. Frehe 8 rabſe Tot. 29,

Pl. 19, 652, Ferner: erlenkrone (4), Feuergeiſt, Taiga,
Vulcaine 8, Morgenpoſt, Heda, Rheinſage, Jſonzo, Sygull Frech-
dachs. 1 Hals Lg. Preis vom Spandauer Bock (4100
Mark, 1400 Meter): 1. P. Kamils Döberitz (Teichmann), 2. Per
Dark (Blume), 3. Rotdorn (Olejnik), Tot.: 163, PI. 27, 18, 22.
Ferner: Piaski (4), Enver, Goldſtrom, Japs, Roderich, 4—-31
Länge. Preis von Charlottenburg (6800 Mark, 2400 Meter):
1. Stall Halmas Manlius (Eſch), 2. Bafur (Terras), 8. Träumer
(Torke). Tot.: 39, Pl. 19, 19. Ferner: tung (4), Hampel
mann. 5 Lg. Preis vom Julius-Turm (2700 Mark,
1800 Meter): 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Patrizier (O. Müller),f

2. Oder (Huguenin), 2. f. Primo (O. Schmidt). Tot. 15,
Pl. 12, 13, 7. Ferner: Fauche le Blé (4), Oſtflucht, Jungfern-
rede. 4—totr.--8 Lg. Preis von Tegel (6800 Mark, 1400
Meter): 1. Hauptgeſtüt Altefelds Marduck (Olejnik), 2. Syſiphus
(Eſch), 3. Cap der Hoffnung (Grabſch). Tot.: 48, Pl. 25, 18, 28.
Ferner: Callahari (4), Pythia, Regina 2, Marienburg. 1
5/4 g. Preis von Finkenkrug (2700 Mark, 2200 Meter):
1. v. Belows Räuberhauptmann (Kalff), 2. Parioli (Janke), Mira-
mar (Korb). Tot.: 120, Pl. 81, 18, 38. Ferner: Jmpreſſario,
Oceanga, Amara, Vivace, oſtep (4). Kopf--234 L.

Tennis
Das internationale Tennisturnter in Meran hat den

deutſchen Teilnehmern auf der ganzen Linie
große Erfolge gebracht. Eine internationale, zahlreiche
Zuſchauermenge wohnte dem Schlußkampf um die Meiſterſchaft
von Meran zwiſchen Altmeiſter Froitzheim und Moldenhauer bei.
Nach der gegen Demaſius gezeigten großen Form mußte
Froitz heim ſeine Gegner bezwingen, und er tat es auch in
eindrucksvollem Stile, gab durchweg das Tempo an und ſiegte
leicht 6: 3, 6: 2, 6: 1. Das gemiſchte Doppelſpiel wurde eine
ſichere Beute der Frankfurter Kombination Fr. Friedſeben-
Kreuzer, die zunächſt Frl. Amende-Demaſius 446, 6:4,
7:65 nach recht glück'ichem Spiel das Nachſehen gaben 'und dann
in der Schlußrunde mit Frl. Heymann-Rahe zuſammentrafen,
die den Weg über Fr. Eliſſen-Gottlieb (3: 6, 7: 6, 6 3) zu
nehmen hatten. Das Endſpiel wurde von Fr. Friedleben- Kreuzer
6 2, 7:5 gegen Frl. Hehmann-Rahe gewonnen. Jm zweiten

erren-Einzelſpiel liegt das Ende zwiſchen Froitzheim, Dema-
ſius und Moldenhauer.

Winterſport
Die 5. Hauptverſammlung des Deutſchen BobſleighVer

bandes fand unter ſtarker Beteiligung in Erfurt ſtatt. Die
deutſchen Meiſterſchaften wurden wie folgt t r Meiſter-
ſ im Zweierbob am 8. Januar in Winterberg; Meiſter-ſgaft im Viererbob am 25. Januar in Oberhof. Für 1925/26

wurde der Gau Schleſien mit der Durchführung der Meiſter
ſchaften betraut. Der Wanderpreis des DBV. gelangt in Gar
miſch-Partenkirchen zur Austragung, die Verbands-
plakette in Schierke. Die nächſte Hauptverſammlung findet
in Frankfurt (Main) ſtatt. 1. und 2. Vorſitzender, Rittmeiſter
Griebel- Frankfurt (Main) bzw. Dicke-Barmen, wurden wieder
gewählt. Das Amt des Schatzmeiſters erhielt Schrimpf Frank
furt (Main) übertragen, das des 1. Sportwartes Zahn Braun
ſchweig.

Das Oberharzer Skiprogramm für die kommende 7
wurde auf der in Goslar abgehaltenen Hauptverſammlung des
Oberharzer Skiklubs wie folgt feſtgelegt: Verbandswettlauf am
25. Januar in Schierke; 40 Kilometer Staffettenlauf vom
Brocken über St. Andreasberg bis Altenau am 1. Februar;
Jugendſkitag am 8. Februar in Braunlage.

Das Wetter arn Donnersfag
Wetterdienß der „Hals2ſchen Fetagkr

Eigener Drabtbericht Anſerer Schrietleitun g.
Das umfangreiche Hochdruckgebiet liegt heute über dem ſüd-

lichen Skandinavien und Dänemark. Wage der geringen Druck
differenzen hat die Nebelbildung an Ausdehnung nommen.Das rufiſche Hochdruckgebiet hat an Jntenſität erheblich abge

nommen.
Vorausſichtliche Witterung am 16. Oktober: Teils heiter,

teilg neblig, trocken, geringe Wärmeänderung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtr. 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6:. Waiſen-
hausApotheke, Königſtr. 94.

Halle uLieder und Krienabend von Walther Kirchhoff
Nach fünfjähriger Pauſe ſtellte ſich der vielgefeierte Helden

tenor dem Halleſchen blikum mit einem reichhaltigen Pro
wieder einmal vor. Dank ſeiner großen Beliebtheit, dank

er gewaltigen Fülle und Kraft ſeiner mme, verbunden mit
einem feinen Vortragsvermögen, und nicht zuletzt mit Hilfe der
wirkungsvollen gewählten Geſänge errang er ſih den begeiſterten
Applaus des anſehnlich g. ten Thaliaſaales.

Die Vortvragsfolge tand mit Liedern von u Wolff,
Felix Weingartner und Richard Strauß meiſt aus ſängenarienhaften Charakters, worin alſo durch den vithhrambiſchen

Schwung und große Steigerungen, mit ſtrahlenden, hohen For-
tiſſimoTönen ſchon eine gewiſſe Wirkung geſichert iſt. Kommt
dazu ein Jnterpret, wie es Kammerſänger Kirchhoff iſt, ſo ent
ſteht keine Sorge um die Begeiſterung des Hauſes. erdings
kann nicht verſchwiegen werden, daß der Künſtler, um ſich in
ſeiner vollen Größe zu zeigen, auf derartige Geſänge zurück
greifen muß! Denn den oft erſchöpfenden Leiſtungen auf
dieſem Gebiete (Weingartner: Schäfers Sonntagslied und Liebes
feier, Strauß: Zuneigung und Heimliche Aufforderungl) ſtanden
mitunter Werke gegenüber, die nicht ſo überzeugend wirken
wollten: einige lff- Lieder und „Die Nacht“ v. Strauß, in
denen im Piano die Stimme nicht die e h. und
Rundung zeigte wie im Forte. Nichtsdeſtoweniger ſoll hierdurch
die Anerkennung nicht geſchmälert werden, die der Künſtler ſonſt
in vollſtem Maße verdient. Mit den auf die drei LiederTeile
folgenden zwei Wagner- Geſängen (Gralserzählung und Liebes-
lied aus „Die Walküre“), von denen das letztere am beſten ge-
lang, wurde der Abend, wenn auch e ganz ſtilvoll, ſo doch
wirkungsreich beſchloſſen. Mit der erſten der durch den raſenden
Beifall erbettelten („Die drei Wanderer“ von Hans
Hermann), eine Ballade von feinſter Anlage und gewaltiger
Wirkung brachte der Sänger ſowohl ſtimmlich wie im Vortrag
noch einmal eine packende Glanzleiſtung heraus.

Gebührendes Lob verdient noch Ernſt Kramer vom Stadt-
theater Halle, der ſich in feiner Einfühlung in die einzelnen Ge
ſänge als ein techniſch ſicherer, anſchmiegender Begleiter erwies.

Dr. Alfred Fast.

Stadttheater. Die Neueinſtudierung von Webers
„Euryanthe“, die am 17. Oktober unter Zugrundelegung der text-
lich muſikaliſchen Neueinrichtung von Erich Band zur Aufführung
gelangt, darf als erſte Opernneuheit dieſer Spielzeit bezeichnet
werden, da das Werk ſeit 15 Jahren in Halle nicht mehr zu Ge

—„„v-—u

ör kam. Jn den fünf Hauptrollen (die ſie zum erſten Mal
ſingen) ſind beſchäftigt: Frau Günzel-Dworski (Eglantine), Frau
V. ndrée e Hr. Berghof (Adolar), Hr. Kerzmann
(Lyſiart), Hr. Timaeus (König Ludwig VI.). Die dekorative und
koftümliche e iſt in den Werkſtätten des Theaters zum
Teil neu r eniſche und muſikaliſche Leitung:
Generalmuſikdirektor Grich Band.

Sepp Summer: Lieder zur Gitarre
Sepp Summer Schon dieſer Name birgt für manches

Auge und Ohr etwas Muſtikaliſches. Nichts klaſſiſchMuſikaliſches.
Nein, ſo etwas ganz volkstümlich-Muſikaliſches, nach Art von
Juhuh und Holdrioh. Mir wenigſtens geht es ſo.

Dann würde Sepp Summer ſeinen Namen zu Recht tragen.
Wenn er, ver Kriegsbeſchädigte, auf ſeinen Stock geſtützt, nſeiner ſchlichten, ſchmucken ßoyriſchen Jägertracht zur Bühne

ſchreitet, dort ohne ſonderliche Formalitäten zur Gitarre greift
und zu ſingen beginnt, dann iſt man ihm unwillkürlich als
Menſch und Sänger ſofort gewogen.

„Aus deutſcher Seele unter dieſes Kennwort hatte er
einen geſtrigen Abend in der „Loge zu den drei Degen“ geſtellt.
nd ein Spiegelbild der deutſchen Seele nicht der modernen,

aber die iſt ja nicht deutſch war ſeine Vortragsfolge in der
Tat. Was kennzeichnet dieſe deutſche Seele beſſer als die alten
Volkslieder? Und die ſang denn auch Sepp Summer, alte, trauteWeiſen, zumeiſt ernſter Art von dem Knaben, der ein Mädchen

lieb hat und mit ihm in die Fremde zieht; von der törichten
Jungfrau, die auf einen König gewartet und mit einem
S-hweinehirten vorlieb genommen hat. Und zwiſchendurch er
klangen die heiteren Weiſen, die Summer eigentlich mehr liegen;
vom Jäger aus Kurpfalz, vom Mädle, ruck, ruck, ruck uſf. Aber
auch neuere Lieder ſang er. So leuchtete neben dem Namen
Peter Roſeggers ein Name durch das Programm: der Name
„Hermann Löns“, des Thyrtäus von 1914; ſeine Verſe paßten
ſo recht in dieſen Rahmen.

Sepp Summer hat eine weiche und doch volle Stimme, die
allerdings in den höheren Lagen nicht immer gleich ſtark iſt.
Mir möchte es überhaupt erſcheinen, als ob er nicht mit der
Gitarre begleite, ſondern mit ſeiner Stimme. Auf jenem Jnſtru-
ment iſt er nach meinem Empfinden jedenfalls der größere
Meiſter.

Gar bald hatte er ſich durch ſeine beſcheidene, liebenswürdige
Art und durch ſeinen Vortrag die Gunſt des vollen Hauſes ge
wonnen, das ihm reichen Beifall zuteil werden ließ. Dem
veranſtaltenden Bühnenvolkobund Dank und Anerkennung für

6545 000, 10 à 156 Zent 1

Miguel Llobet, der berühmte ſpaniſche Gitarrevirtuos,
gibt Donnerstag ein Konzert im Logenſaal, Albrechtſtraße.
Karten bei Hothan.

Heydrich-Konſervatorium. Der Unterricht hat, abweichend
von den ſtädtiſchen Schulen, ſchon am Mittwoch, den 15. d. M.,
in vollem u wieder eingeſetzt. Ebenſo nehmen die
Proben zum Muſikfeſt ihren bekannten s Der weltliche

ank. Näheres wirdAbend iſt für Mittwoch, den 22. Oktober, gepl
noch mitgeteilt.

50Pf. Markte erſchienen. Am Schalter ſind die Marken n
nicht erhältlich, da die alten Rentenbriefmarken noch aufge
braucht werden.

Adlermuſter. 50 Pf. orange.
Auf die am 10. Oktober erſchienenen StephanGedenkmarken

zu 10 und 20 Pf. wird nochmals hingewieſen.
Danzig. Am 22. September wurden die 1 und 2 Gulden-

Marken der endgültigen Serie verausgabt. Der 1 Gulden-
Wert zeigt die Kloſterkirche von Oliva, der 2 Gulden- Wert das
Krantor. Zeichnung von Profeſſor Hellingrath. Kupferdruch,
weißes Papier, Waſſerzeichen Rauten, gez. 14. 1 Gulden: grün/
ſchwarz, 2 Gulden: lila,ſchwarz.

San Marino. Die Reihe der Garibaldi-Gedenkmarken,
die die 75. Wiederehr das Tages feiern, an dem Garibaldi zum
erſtenmal dieſe kleine Republik betrat, beſteht aus 5 Werten:
die CenteſimiWerte mit Bildnis Garibaldis in kleinem Hoch-
rechteck, die LireWerte mit allegoriſcher Darſtellung in größe
rem Format. Farbiger Druck auf weißem Papier, gez. 14.
30 Cent, purpurvioleit, 50 Cent. braun, 60 Cent. rot, 1 Lire
blau, 2 Lire grün. Die Satzauflage ſoll 59 000 betragen.

Niederlande. Die Auflage der letzten Portoproviſo
rien wird wie folgt gemeldet: 4 auf 3 Cent 558 000; 5 auf
rien wird wie folgt gemeldet: 4 à 8 Cent 588 000; 5 à 1 Cent

Fort a
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Winter Kleidun
Am besten kaufen Sie jetzt Ihre

Herren Ulſter

45, 55, 68, 75,
Herren-Ulster
feinste Qualitäten

80, 95, 105, 110,
Herren Paletots

schwarz und marengo mit
Sammetkragen 50,
60, 75, 85, 95,

Gehrock- Paletots

vollkomm. Ersatz f. Maß
90, 98,--, 110, 120,

Schwere

Wagen- Mäntel

42, 70, l 90, 1 10,
gchwere

Fähmaschönen auf Teilzahlung

und Sie kennen nicht die

ANSAr

Telephon 6323

Karl Möller, Schmeerstr.

Verlangen Sie Prospekt und sofort unverbindlichen

Vertreterbes u en.Die Maschine ist mit starker Panzerumhüliung
zum Schutz des Mechanismus versehen,
besitztleichtesten Anschlag und wird zu einem
fabolhaft billigen Preise (auch Zahlungs-
erleichterung) abgegeben durch General vertreter

E. Heinvieh, Erfurt
Prörtehenstraße Z. a.

Fachkundige, rührige Reisewvertreter
bei hoher Vergütung gesucht.

Gummimäntel

für den Winter besonders
geeignet 27, 42,--,
48, 55, 65,
Winter oden Joppen

in Sportform mit warmem

Futter 20, 24,
28, 35,

Jagd- Joppen
das allerfe inste

42, 55, 60, 65,
Sportpelzeu. Gehpelze

h uußerst preiswert, da
selbst angefertigt

Kühe, tragende Färſen, güſtes
Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
Zucht- und Herdbuüchmaterial.
ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

W Oſterbur

C etwa 15

teb, Ochſ

mdie gervervar der Provinz Sachſen
veranſtalten gemeiuſam mit den ihnen
angeſchloſſ,. Viehverkaufs-Vereinigun 7
am 5. Nov. in Ofſterburg (Altm.)40. verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenofſſenſchaft
r Verſteigerung kommen

Stück Rindvieh.
Am 7. November in Vi s mark (Altmark), 9 Uhr vormittags, die

109. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigun ismark. Zur Verſteigerunkommen 250 Stück Rindvieb. s 8 rſeis s

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende

ſen und Bullen verkauft.
Ankauf von gutem

Kataloge unentgeltlich bei den Ge
Auch Kleidung jeder Art für

junge Herren und Knaben
n vorrätig zu niedrigen Preisen.

Grennabor
Mercedes-
Wanderer-
Fahrräder

Ersatzateile und
Zubehör

Reparaturwerkstatt
für alle Vabrikate
H. Schöning,

Er. Steinstraße 69.Fernruf 2027.
je J .—..dD-— TdDTd

Bei Anzahlun
in derVom Knoll acht

lnh.: Richard und Arthur Schulz,

werden gern Erleichterungen
ahlungsweise gewährt.

Am Sonnabend, den18. Okt., nachm. zu Uhr,
findet im Sitzungsſaale
der Jnduſtrie- u. Han
delskammer z alle,
Franckeſtr. 5, eine öffent-
liche Geſamtſitzung mit
gender dſtatt: rüßungsanorage räſidenten.

Rückblick auf die Ent-wicklung u. Organiſation
der Kammer aus Anlaß
deren 80jähr. Beſtehens.
J Oeffentliche Anſtellung

Beeidigung von Sach-erſtändi gen 4. Aende-
rung der Schiedsgerichts-
ordnung. 5. Die Umſatz-
beſteuerung. 6. Die land-
Pirtenituchem, und indu-
ſtriellen Zölle. 7. Anträge,
Mitteilungen und Ver
ſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Halle (Saale), Leipziger Straße36

ist das besteter Schlaf heinmttel
allbetten für Groß und Klein, mit oder
ne Zubehör, Stahlmatratzen an Private.
queme Bedingungen. Katalog 25 L frei

disenmöbelfabrik Sußl (0ſür.).

fensle Meiereihutter Jaleldutter

Wir ſind Käufer und Verkäufer von
Landſchaftlichen Centralpfandbriefen,

Sächſ. landſchaftlichen Pfandbriefen

kündigten Stücken, ſowie
rkriegs-Anleihen.

ekündigten und un8 allen anderen V

Nußbaum Rothſchild,
Bankgeſchäft,

Magdeburg

I -Reinvung;masehne
kompl. von Gebr. Röber, Wutha, für Hand und
Kraftbetrieb. Anfragen an

Wilhelm Kathe A.G.,
Halle (Saale),

Chemiſche Fabrik und Drogengroßhandlung.

Wir haben mehrere Waggons

Runkelrühen
zu verkaufen. Anfragen erbeten.

fert unmittelbar an Ferdraucker in 5- und
9 Pfd.- Kolli unter Nachnahme

tterhaus Holstein, Kiet,
Postfach.

lä. Speiſekartoffeln,
ewige Juduſtrie- und bl. Odenwälder, auf

r in Pommern und Weſtpreußen gezogen,
ene Einkellerware für den Winterbedarf,

her Kommunen, Werke, Zechen, Großver-
5 und Private in großen u. kleinen Ladungen

R und äußerſter Preisberechnung
Schulz, Kartoffelgroßhandlung,

denn Breiteſtr. 1. Tel. 80.

Kapital

I veddverter

für Kommunen, Land-
wirtſchaft uſw. nur größ.
Beträgse- zu 79 p. a. Ausz.
K ca. 92--940 ohne wei-tere Koſten, vorſchußfrei.
Angeb. unt. Z. 5814 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Ca. Mk. 10000.
J. Hypothek, Haus Halle
(Saale geſucht. Offert.
unter D. 5815 an die
Geſchäftsſtelle ds. Zeitg.

I Kemſgeſe
Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt auf
Wunſch ab Stall ab
holen
Rolkerei Merbitz

I erne J
Fil z

Aufnähsohlen
Neunhäuser 5
Lederhandlung

1 Jugdwagen,
achtſitzig,

1 Coupe,

(Hulbverdedwagen

zu verkaufen.

Bieſen, Stat. Zſchortau.
1 Paar gz. korrekte

Holſteiner
ZuchtStuten
(Rappen), ein u. zweiſpän.
gefahren, eleg. Geſpann,
und einen 4jä rigen bild
ſchönen Oldenburger
Rapp wallach
gut ein u. zweiſpännig
gefahren, verkauſt, da
überzählig, inKrniegna, Sgpban

O. Frommolt. Rittgt. 8

Telophon 6323

zu erzeugen
Kein Purz WVQASsSser,sondern Oel of ſfur
Oberoll z20 haben

Niederlage: Otto Henze, Halle, Glauechaerstr. 3

I Stellenangebote
Wir ſuchen an allen eren Plätzen desBezirks o Erfurt, T eig e uſw., wo noch nicht

vertreten, je einen tüchtigen

Vertreter
mit den ne r unbedingterkeit. A rZuverlä

arlegung bisgenauer
ſi

A. Kremmling, 6. m. b. H.,

(Bezirk Magdeburg
Zwieback w Waffel-,

Dragee, Nude

errn als

liche B ew er ungen unter
heriger Täti gkeit erbittet

Hamerzleben

bkuchen-, Pralinen-,eertt ken.

Erfahrener
Meister

aus dem Dampfmaſchin.
oder Kompreſſoren Bau

oder ſpäter ua unter Z. 5802tie Geſchäftsſtelle dieſ.Zei tung.

lelbgieder

ſtellt ein
Zacher, bangensalza.

Beſſ. Mädchen,
das kochen kann, nicht
unter 18 Jahren, zum
1. 11. geſucht. Meldun
wiſchen 4-6 Uhr begeren Major Roepke,

agdeburger Str. 47 II.
Suche per ſofort oder

ſpäter ein Süchtises, zu
verläſſige

welches ſelbſtändig s
aushalt ſagren kann.
eugniſſe und Lohnan-

ſprüche ſind einzuſenden.
Frau Wildau,Manufakturwar.-Ge chäft

Kemberg,. Bez. Halle.
Aeltere Stütze

od. n. z. j. Haustochter aus
ger Familie r ältere

ame zum 15. November
geſucht. Zeugnisabſchr.
u. Familienangabe unter
Z. 5807 a. d. Geſch. d. 3einNaumburg a.

1 Paar
Holſteiner

Aunlelſuchswallache
u. 8 Jahre alt) verkauft
Weidling, Mutbei Denben Benhegn

Jerztliche
öprechſtundenhilfe

ſucht Stellung. Off. erb.
unter D. 5812 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

21 junge

Jagdhunde
jagdl. hervorra endenEier zu verkaufe

von ar.Colochau.

I veſunden

Halle a. S. Tel. 5721

Buhlers Northe, Torgau,Beſtellungen recht bald erbeten. e 8.
z elaufen. Geg. Jutter-

en u. Anz. Geb. abzuh.
Ammendorf I.

Wörmlitzer Str. 12.

Wermietungen

Freundl. möbliertes
Zimmer ſofort zu ver
mieten.
Lerchenfeld ſtraße 18 II.

mietgeſuche

Verſchiedenes

Bausehule Oreussen n

mit Architekturabteilg.
Kürzeres Studfum,

Progr. frei.

Pianos
Flügel

Harmonien
Mehrjährige Garantie

Teilzahlung
Gust. Slawik,
Piano-Magazin,

gr. Wallstraße S.
M

W R R
etwas zu kaufen
sueht, etwas zu ver-kaufen hat, eine Stol-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breitet. HallescheZei-
tung. Bestellungen
nimmt die(C eschàäfts-
stelle Halle Saale,Leipzigerstrabeöi 62,

u entgegen.

Helioda -Seilanſtalt!
Vſys op via che

aturheilkunde.
Jndivid. Behandlung.

Friedrieh Worms,praktiſcher- Heliodapath,
Körnerſtr. 2 a,

Naumburg (Saule).

Massage
empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe.
Franz Kleinschmidt
ſtaatl. geprüfter Heil-
gehilfe und Maſſeur,

Halle (Saale),
Rud. Haym-- Str. 35.

S ephon 9097.

Suchen
Bieten

Wohnungs tauſch.
in Halle (S.) moderne 6- t
wohnung mit Küche uſw. in guter Lage.
in Berlin-Steglitz mwoderne Wohnung
von 5 Zimmern, Küche Diele uſw.

Wohnnungsfürſorgeſtelle
der Reichsbabndirektion Halle (Saale).



UFA THEATER„Walhalla-ILichtspiele
Das Ereignis des Tages:

Potasch
und Perlmutter
Das Lustspiel aus der Xonfektioen.

Alles spricht von der im Film
vorkommendenpompösen Modeschau!

Nur noch heute
Auf der Bühne:

Sohönheits-Ballett
Anita Friedrich

in ihren
Arabischen Märchen.

Schönheitspantomine in 3 Bildern

Nur morgen Donnerstag:
Chaplin als Pfandleiher

Groteske in 2 Akten mit

Charlie Chaplin.
Beginn 4 Uhr.

III IIIIIIIIIIIIIX

Magdeburger Straße 66.
Morgen Donnerstag abends 8 Uhr

Der vornehme Ball
im Zeichen der urfidelen Oktoberfeste

und das große Treffen Halles eleganter Tanzwelt.
Gastdirigent: der Leipziger Strauß,

Meister der deutschen Tanzsportmusik.

S Großes rTanzorechester
Stimmungsvoller (Betrieb.

Heute ſtarb unſer geliebter Vater, Schwieger undGroßvater, e Stacdtältoste

Wilhelm Beinert
Ehrenbürger der Stadt Eisleben

im 35. LebensjahreEr War ein Aoutſcher Mann.
Wielka, Slupia u. Wernigerode, den 14. Oktober 192.

In tiefer Trauer
Marie BleeKker-Kohlsaat geb. Beinert,
Rudolf Beinert,Charles BleeKker-Kohlsaat
Erna Beinert geb. Rütgers
und 4 Enkelkinder.

Beerdigung findet am Freitag, den 17. Oktober, nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Georg DunKer
uuwelier

Ceipeiger SIr. 13

Moderner Schmuck
SiIberwaoren

Bestecke
in maussiu SIIber

u. hesrer Verstlberung

Gebe umſonſt einfaches
Mittel gegen

Rheum ca
Göicent.

ESsehlias

bek. r Lehrte,Leo ach 2

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute verschied langem Leiden meine
liebe Frau und Mutter, Frau

Eliy Honemann
geb. Muche

im Alter von 44 Jahren.

Halle (Saale), den 13 oktober 12 7 TJ„ J „ZJZ qm m h hqccqcqckkhclclcqccciijvjnec hBernburger Str. 9.

im Nàmen aller Hinterbliebenen Donnerstag 7 UhrDr. Wilhelm Honemann, Die GeliebteLandgerichtsrat. 1 Freitag 7 Uhre „EuryantheVon Beileidsbesuchen und Blumenspenden Furyanthe: Voss-Andree.bitten wir abrusehen. in eng -Dworskioreiare; Kerzmann. gFeiſtKönig: Timaeus. FeſtlJ Sonnabend 7i, Uhr n rZur Cl. Jie neugierigen eFrauen. uD P I O j I S t G P 9 Sonntag 7 Uhr Plätze 20. 10-11 56 J am lebe rig Alter zu7 ſilber kreuzFrate Kaufm. und jurist. Kraft, La Träviatg. ve n

Volljurist, mübernimmt Sanierungen und aubergerichtliche r o e eVeorgleiche, HRypothekenbeschaffung, An und nseruatorium v e t
Verkauf von Crundbesitz aller Art mit i hre a P 8 8 rAnzahlungsſfinanzierung- in Flemming t de10-1. i Weletr. 1301. 4 mee n n u t au 8 er t ramfest wieder ein. Neu-anmeldungen täglich in

den Sprechstunden des die Lieblinge der Hallenser, mit ihrem
Direktors 12-1. 3-4. neuesten Berliner

Kanonen-Schlager-Repertoir,

r Ab morgen W
C. T. Riebeckplatz.

pr. Harangs ſön Lehranstalt

Robert Franzstr. T Gegr. 1864 Fernruf Nr. III
l. Vorschule ab G. Lohpeonejapr.
32. Sexta bis Oberprima.
3. Vor nung Für Reiehesverbands-prüfang her Einj.-Freiw.), Ober-

sokunda-Retfe, Prima-Roife u. Abituraſier Sohniarten, Vmsehuiung, auon
von Mittelsohdkern.4. Abon rs0 ſür alle Ziole.

Kleine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.
Eintritt jederzeit. r frei.

Schulerponsſon,
Ia Referenzen, Ersatz für Elternhaus, kräſtige Ver-
pflegung, gewissenhatte PDrziehung, sueht Sehüler
bei- mäßigem Preis. Weise. Marienstraße 11 pt.gröllo Auswahl dihgstt protse

Trauerkränze

Palmen
arrangements
Sargdekoratlonen

liefert gut und
preiswert

gevander bole,

Große Steinstrabe 69.

Philharmonmie (E. V.
Thaliasaal: Montag, 20. Okt., ,28 Uhr

(Generalprobe: Sonntag vorm. 11 Uhi)

3. Tlülßarmoniſeßes Nonzen
Leitung: Dr. Georg Göhler.
Solist: Prof. Julius Ruthström (Violine)

Rorclliſe her Abencls.

Chaiselongues Jean anknht tBatt-Chaiseiongugs Korbmöbel n eheSofas und Sessel.z Sibelius: landiS Zahlungserleichterungen. 00 KorbWwaren e aS Ende gegen 10 bezw. gegen 1 Uhr.S Bruno Paris Spezialgeschäft Per Verkauf der wenigen verfügbar gebliebenen Karten da
a Setze Brücierstr. Z. 1 Minute v. Markt. Lehmann &Härzer d n J e hFiminmtrnrrnnnrnnminrnunnnrgngnrnnnninnnnnts Ald h ren inW. rechtstr. 39. 7 wenige Karten verfügbar.

Restaurante ö ätiaſſbn I. IeTe- be gröbte Auswahl 200 Muster vorrätig
wer 4.59 Sstanduhren, Hohenzollernhoüber 50 h. Must Magdeb Straße 66.tag Geiststr. 29 Tournay- Velour- Haargarn- eine an neu renoviert und umgertalel

rachtv. ngseu ätz Freitag- eis r. Läufer Läufer Läufer esten Werken ver Diners Soupers,
reichhaltige Mittags- u. Ahbendhlartemit GarantieMeter von 5.75 M. an an hermeister1 Meter von 30 M. Meter von 12.50 M. anPelzuwumarbeitun gen er Meesachgemüß und villig 0 S R 6b, zu angemessenen Preisen.I e az in zum Pfau, 0008 ute e e rerne g r nKleinzehmieden 6, Ecke Gr. Steinstr. Läufer Läufer e orgen: Ralbs JMeter von 3.25 M. an eter von 1.50 M. an v r

allplatten
Sünſt. lungsbed.Neue Nocenzeitungen Arnold Troitzesch e Känstler Konzert,

für Herbst und Winter Einzelverkauf u. Abonnement. t Julius K el,Gröbte Auswahl. Teppichhaus, Halle a. S., Sr. Olrichstr. 1. Steinweg d I.
Otto Hendel's Buchhandlung, Bernburger Str. 27.Marktplatz 24,

W

F T SAchtung! Saalbeſitzer!
Ausmalung von Tanzſälen. Einrichtung von
Theaterbühnen, an her Primalen von alten

en uſw
Paul Voigt. Jakobſtraße 15. Fernruf 2968

Modernes Thegter

Donnerstags nach der Vorstellung

r Harnröhren-
Tasenelcden, AuusfäerG es r

Gruden, Gasherſ
9

„Voßbo verstärftet
eit Jahren bestens bewährt und ausprobiert

hergesfellt naeh D. Reſchs-Pateni
in Halle (Saale) bei M. Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichstr. Versand diskret, aueh n. auswärts

für Fruchtweinberoitung in diversen Größen
S wieder vorrätig. Wo

Otto Franz, Halle (Saale), am Markt
Märkerstr.

-„J-„J JS a
Wasrilessel aie Ersaldl
Reparieren von Ocefen und Herdes

F. Lindenhahn,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 244
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






